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Die Expedition des Geſelligen. 


SLL — .. — 
Vom Landtage. 


[Abgeordnetenhaus.] 103. Sitzung am 13. Juni 

Bur Berathung ſteht das vom Herrenhauſe in veränderter 
Gestalt zurückgekommene Wildſchadengeſetz. Zu der Faſſung des 
Herrenhauſes ſind eine große Menge von Abänderungsanträgen 
von den Abgg v. Huene und Genoſſen, Brandenburg und Francke, 
Papendieck, Conrad (Pleß) und Rintelen eingebracht, welche 
theils die Wiederherſtellung der Beſchlüſſe des Abgeordneten⸗ 
hauſes, theils die Wiederaufnahme des $ 5, welcher die Regreß⸗ 
pflicht der Wildſtandbeſitzer regelt, bezwecken. 

Abg. Francke (natlib.) wünſcht die fo weſentlich abgeänderte 
Vorlage mit ſämmklichen dazu eingebrachten Anträgen an die 
Kommiffion verwieſen zu ſehen, da es unmöglich fei, über alle 
die Einzelheiten im Hauſe zur vollen Klarheit zu kommen. Die 
Beſchlüſſe des Herrenhauſes bezeichnet Redner als unannehmbar, 
ſie würden die vom Wildſchaden Betroffenen keineswegs zufrieden 
ellen. Vielleicht fet es das Beſte, die Erledigung des Geſetzes 
bis zur nächſten Seſſton zu vertagen. 

bg. v. Rauchhaupt hält es für nothwendig, daß das 
Abgeordnetenhaus jedenfalls zu den Beſchlüſſen des Herrenhauſes 
Stellung nehme, um klarzulegen, in welcher Richtung ſeine Wünſche 
ſich bewegten. 

Abg. Drawe (dfr.) befürwortet einen Antrag, welcher 
für die regreßpflichtigen Forſtbeſitzer die Errichtung von Ent⸗ 
ſchädigungsverbänden nach Provinzen beziehungsweiſe Regierungs⸗ 
bezirken vorſchlägt. 

Abg. v. Benda wünſcht, daß alle Parteien fic vereinigen 
sat fa um das Geſetz noch in dieſer Tagung zu Stande zu 
bringen. 

Der Minlſter für Landwirthſchaft von Heyden erklärt, daß 
er Namens der Staatsregierung zu ſprechen nicht in der Lage ſei, 
da eine Beſchlußfaſſung derſelben noch nicht vorliege. Jedenfalls 
würde die Feſtſetzung einer Regreßpflicht von Jagdbezirk zu Jagd⸗ 
bezirk auf keine Zuſtimmung der Staatsregierung zu rechnen 
haben. Die Herrenhaus ⸗-Beſchlüſſe enthielten gegenüber dem bis⸗ 
herigen Zuſtande inſofern unter allen Umſtänden eine Verbeſſerung, 
als darin ein Anſpruch auf Wildſchadenentſchädigung ausgeſprochen 
ſei. Die eventuelle Aufhebung der Schonzeit für Roth⸗ und 
Dammwild bedeute einen ſo großen Fortſchritt auf dem Gebiet 
der Beſchränkung des Wildſchadeus, daß man verpflichtet fei, fle 
anzunehmen, wenn nicht mehr zu erreichen ſei. 

Abg. Conrad (Pleß) hält die . trotz 
des Verbeſſerungsantrages von Huene für vollſtändig unbrauchbar. 
Dem Herxenhauſe fei es nicht um den Schutz des armen, kleinen 
Bauern, ſondern um den Schutz des Wildes, namentlich des Hoch⸗ 
wildes zu thun. 

Abg. Freiherr von Huene (Centr.) tritt dleſer Anſchauung 
entgegen, weiſt auf die Schwierigkeiten hin, die Regreßpflicht zu 
regeln, und warnt davor, das Erreichbare abzulehnen. 

Damit ſchloß die Generaldiskuſſton. 

Der Antrag des Abg. Franke auf Kommiſſtons⸗Berathung 
wird verworfen. 

Nach $ 1 der Herrenhausbeſchlüſſe fol bloß der an Lands 
wirthſchaftlich benutzten Grundſtücken angerichtete Schaden ver⸗ 
gütet werden. 

Abg. Dasbach (Z.) befürwortet einen gleichlautenden Ars 
trag, wonach entſprechend den urſprünglichen Beſchlüſſen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes auch der an forſtwirthſchaftlich benutzten Grund⸗ 
ſtücken, alſo an Wald verurſachte Schaden erſetzt werden ſoll. 

Abg. Francke (nat. lib.): Ich bitte, $ 1 anzunehmen. Das 
Geſetz richtet ſich weſentlich gegen den Fiskus. In Hannover, in 
den Ländern des rheiniſchen Rechts wird Wildſchadenerſatz be⸗ 
zahlt, häufig bezahlt; freiwillig zahlen Wildſchadenerſatz der Kron⸗ 
fideifommnig, der Fürſt Pleß und Andere; wer nicht zahlt. iſt der 
Fiskus. Der Fiskus ift aber der größte Waldbeſitzer, und darum 
richtet fic) der Geſetzentwurf hauͤptſächlich gegen den Fiskus. 
Nach der heutigen Erklärung des Miniſters wird auch der Fiskus 
in Zukunft keinen Pfennig Schadenerſatz zahlen, es ſei denn, daß 
er als Pächter kontraktlich dazu verpflichtet iſt. Der Fiskus will 
nicht vorwärts gehen, er will die Wildſchadenerſatzfrage nicht ge⸗ 
regelt wiſſen, weil er ſelbſt Schadenerſatz zu leiſten nicht geſonnen 
iit, das ijt ſehr betrübend. In folder Lage bitte ich Sie, mit 
uns zu verſuchen, den Weg zu gehen, der auf die Bildung von 
Wildſchadenverbänden hinausgeht. 
„ Miniſter v. Heyden bemerkt: Der Unterſtellung, daß der 
Fistus unter keinen Umſtänden Erſatz leiſten will, muß ich ent⸗ 
gegentreten, 

In der Abftimmung wird der $ 1 der früheren Beſchlüſſe des 
Herrenhauſes wieder hergeſtellt, der Antrag Francke⸗Drawe abge: 
lehnt. Für denſelben ſtimmt mit den Nationalliberalen und Frei⸗ 
finnigen nur die Hälfte des Zentrums. 

§ 2 (Erſatzpflicht der Grundbeſitzer) erhält nach Anträgen des 

Ade Rintelen einen Zuſatz, der folgendermaßen lautet: 
„dat bei Verpachtung der Jagd in gemeinſchaftlichen Jagd⸗ 
bezirken die Gemeindebehörde die vollftändige Wiedererſtattung der 
du zahlenden Wildſchadensbeträge durch den Jagdpächter nicht 
aus bedungen, fo müſſen ſolche Jagdpachtverträge nach ortsüblicher 
Bekanntmachung eine Woche ute ausgelegt werden und be⸗ 
pd zu ihrer Giltigteit der Genehmigung des Dr 
tn tadtkreiſen des Stadtausſchuſſes, wenn feitens auch nur eines 
Rutungs berechtigten Innerhalb 2 Wochen nach dieſer Auslegung 
Bireriprud erhoben wird.“ = 


§ 3 wird in der vom Herrenhauſe beſchloſſenen Faſſung ans 
geuommen. „Erſatzpflichtig iſt bei Entlaven der Inhaber des um⸗ 
Ihließenden Jagdbezirts, ſofern er die Jagd an der Enklave ange⸗ 
pachtet hat mit einem Antrag der Abgg. v. Huene u. Gen., durch 
welches hinter dem Worte „angepachtet“ eingeſchaltet wird „oder 
die angebotene Anpachtung abgelehnt.“ 

5 4 der Beſchlüſſe des Herrenhauſes, nach welchem der Schaden 
aus den Einnahmen der Jagd zu beſtreiten und, falls derſelbe 
nicht ausreicht, die Grundbeſitzer beizuſteuern haben, wird auf Ane 
trag der Abgg. Huene u. Gen. geſtrichen. 

Nunmehr geht die Berathung zu den Anträgen über, welche 
die Einſchaltung eines Regreßparagraphen bezwecken: 

Nach kurzer Debatte wird der weitergehende Antrag der Abgg. 
Papendieck u. Gen., welcher den Geſammtverband der Forſtbeſitzer 
für den ermittelten Schaden erſatzpflichtig machen will, gegen die 
Stimmen der Freiſinnigen, der Nationalliberalen mit Ausnahme 
des Abg. v. Benda und eines großen Theils des Centrums abe 
gm Desgleichen wird ein Antrag Brandenburg, welcher die 

egreßpflicht als $ 5 in der Beſchlußfaſſung des Abgeordneten 
hauſes feſtſetzen will, mit 112 gegen 101 Stimmen abgelehnt. 
Das Haus ijt nicht beſchlußfähig. Nächſte Sitzung Montag. 

— [Herrenhaus.] 22. Sitzung vom 13. Juni. 

Zur Berathung ſteht die Landgemeindeordnung, die, 
in mehreren Punkten vom Abgeordnetenhauſe abgeändert an das 
Haus zurückgelangt iſt. 

Die Kommiſſion ſchlägt vor, den Beſchlüſſen des Abgeord⸗ 
netenhauſes bis auf den $ 109 beizutreten, in dieſem aber dem 
früheren Beſchluſſe des Herrenhauſes gemäß die Oeffentlichkeit der 
Gemeindeverſammlung auf diejenigen Gemeindeangehörigen zu 
beſchränken, denen das Gemeinderecht zuſteht. 

Graf v. Mirb ach: Ich werde gegen das Geſetz ſtimmen. 
Wünſche aus fonfervativen Kreiſen find mir in großer Zahl be⸗ 
kannt geworden, welche dahin gehen, daß das Geſetz abgelehnt 
werde. (Hört, hört!) Namentlich iſt das aus den Reihen des 
kleinen Grundbeſitzes geſchehen, der ſich vor einer gewaltſamen 
Zusammenlegung fürchtet. 

Miniſter a. D. v. Puttkamer bemerkt u. A.: Auch ich 
habe mich redlich bemüht, die Stimmung im Lande gegenüber 
dieſem Entwurf zu erforſchen. Auch ich bin auf ſolche geſtoßen, 
die meinen, es läge kein Bedürfniß zu der neuen Landgemeinde⸗ 
ordnung vor. Redner ſpricht im Uebrigen doch für das Zuftandes 
kommen des Geſetzes. 

Frhr. v. Maltzahn: Was die Leute von uns ſagen, iſt mir 
gleichgiitig, es hat Zeiten gegeben, wo man noch toller auf uns 
geſchimpft hat, und das ſind nicht die ſchlechteſten geweſen. Die 
Hauptſache ift, daß wir ein Gejeg machen, das friſch und fröhlich 
ins Land hineingeht. 

Minifterpráfident v. Caprivi: Ich glaube, das Geſetz wird 
zum Nutzen des Landes gereichen, und auch die konſervative Par⸗ 
tei und die konſervative Geſinnung kann mit dem Geſetze zufrie⸗ 
den ſein. = 

5 109 wird unter Ablehnung des Kommiſſionsvorſchlags une 
verändert angenommen. 

In namentlicher Abſtimmung gelangt ſchließlich das ganze 
Geſetz in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung mit 
99 gegen 38 Stimmen zur Annahme. 

Gegen das Geſetz ſtimmen u. A. Graf zu Dohna ⸗Lauck, 
Graf zu Dohna⸗ Schlodien, Graf Finck v. Finckenſtein. 

Nächſte Sitzung Montag. 

„ 
Zur Lage. 


Ein entſetzliches Eiſenbahn⸗Unglück hat fic) Sonn- 
tag Nachmittag in Mönchenſtein auf der Jura⸗Simplon⸗ 
Eiſenbahnlinie ereignet. Als der um 2 Uhr 15 Minuten 
von Baſel nach Delsberg gehende Zug die Eiſenbahn⸗ 
brücke über die Birs paſſirte, ſtürzte die Brücke ein. Der 
Zug entgleiſte. Zwei Perſonenwagen wurden zertrümmert, 
während der dritte Perſonenwagen zwiſchen den Brückenkopf⸗ 
Trümmern hängen blieb. Die Feuerwehr leiſtete die erſte 
Hülfe. Die Zahl der Verwundeten wird auf 150 geſchätzt. 
Bisher wurden 46 Todte hervorgezogen, während die Anzahl 
der noch unter den Trümmern befindlichen auf 35 (nach an⸗ 
deren Nachrichten auf 70) angegeben wird. Die wegen der 
hochgehenden Birs ſehr erſchwerten Rettungsarbeiten wurden 
die ganze Nacht fortgeſetzt. Bisher verlautet nichts, daß 
Deutſche verunglückt ſind. 

Die Birs iſt ein Nebenfluß des Rheins, unter gewöhnlichen 
Umſtänden ungefähr ſo breit wie die Oſſa oder die Drewenz. 
Die Brücke hat keine Pfeiler im Waſſer. Anſcheinend iſt ein 
Pfeiler von dem reißenden Gebirgswaſſer unterſpült worden. 


Ein Aufſtand iſt in Weſt⸗Arabien ausgebrochen und 
zwar veranlaßt durch den Stamm der Aſyrs unter Scheik 
Seiff⸗Eddin, den mächtigſten aber auch unruhigſten Stamm 
von Yemen. Die militäriſchen Abtheilungen, welche damit 
beauftragt waren, den Stamm zur Ruhe zu bringen, ſollen 
geſchlagen fein und etwa 100 Mann, darunter mehrere Offie 
ziere verloren haben. Der Gouverneur von Yemen hat, ſo 
wird uns aus Konſtantinopel gemeldet, bei der telegraphiſchen 
Mittheilung der Vorfälle berichtet, daß die Aſyrs Schnell- 
ſeuergewehre und Kanonen beſitzen und hat um ſchleunigſte, 
bedeutende Verſtärkungen gebeten. Ein außerordentlicher Mi⸗ 
nifterrath hat die Entſendung von 10 000 Mann des ſyriſchen 
Armeekorps nach Arabien beſchloſſen. 


Das Ergebniß der vorjährigen Ernte im Deut⸗ 
ſchen Reich ſtellt ſich nach einer überſchlägigen Berechnung 
des jetzt vorliegenden Materials: beim Weizen auf etwa 
2839000 To. (zu 1000 Kilogr.), beim Roggen auf etwa 
5877000 To., bei Kartoffeln auf etwa 23320000 To. Nach 
dem Durchſchnitt der zehn Vorjahre 1880/89 beziffert ſich der 
Ertrag beim Weizen auf etwa 2479000 To. (zu 1000 Kilogr.), 
beim Roggen auf etwa 5702000 To., bei Kartoffeln auf 
etwa 23884000 To. 


Aus Anlaß des Bochumer Pro zeſſes und der Erörte⸗ 
rungen über die Stempelfälſchungen iit das Gefühl der Uns 


ſicherheit gegenüber den Bahnen bedenklich geſteigert worden, 
Zur Charakteriſtik dieſer Stimmung ſchreibt man der „Poſt“ 
aus Elberfeld: 
Das Eiſenbahnunglück an der Sonnborner Brücke hier im 
März v. J. wird in Verbindung mit dem Bochumer Steuer⸗ 
prozeß wieder erörtert Damals ſtürzte ein halber Güterzug 
von dem hohen Viadukt in die Wupper hinab; von der Ladung 
und den Waggons blieben nur Trümmer, zwei Bcemfer vers 
loren dabei ihr Leben. Die Urſache des Unglücks war ein 
Radbruch mit Entgleiſung. Wie ſich bei der Unterſuchung her⸗ 
ausſtellte, war der Bruch alt. Jetzt wird indeſſen behauptet, 
daß jenes Rad, durch deſſen Bruch das Unglück herbeigeführt 
wurde, aus den Werkſtätten des Bochumer Vereins ftanımtes 
25 ſei faſt noch ganz neu, erſt im Jahre 1889 angefertigt ge⸗ 
weſen. 
 —_ O 


Der Bochumer Stenerprozef. 


Am Freitag war die Schlußſitzung. Nach der Schlußbemer⸗ 
kung des Redakteurs Fusangel, daß er durch die Ausſcheidung des 
Falles Baare vielfach in ſeiner Vertheidigung beſchränkt fei, nahm 
der Staatsanwalt das Wort: Die Angetlagten, fagte er, find dex 
wiederholten verleumderiſchen Beleidigung und Aufreizung der vers 
ſchiedenen Bevölkerungsklaſſen zu Gewaltthätigkeiten beſchuldigt. 
Ich will dem Angeklagten zugeben, daß die Preßfehde in Bochum 
zum Theil durch die Haltung des Herrn Dr. Rackwitz in „Rhei⸗ 
niſch⸗Weſtfäliſchen Tageblatt“ einen ſo gereizten Charakter ange⸗ 
nommen hat, jedenfalls hatte fle einen die Konfeſſtonen gegen⸗ 
ſeitig in hohem Maße verhetzenden Charakter. Es iſt richtig: von 
den 40 Perſonen, die erheblich zu niedrig eingeſchätzt waren, find 
30 evangeliſch und 10 tatholiſch. Wenn man aber erwägt, da 
von den 500 Einkommenſteuer zahlenden Cenſiten 300 evangeliſch 
und 200 fatholifcher Konfeſſion waren, dann kann es nicht aufs 
fallen, daß die Mehrzahl der Unterſchätzten der evangeliſchen Kon⸗ 
fefflon angehörte. Es wird nun aus Anlaß dieſer Vorkommniſſe 
der Steuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſton der Vorwurf der Pflichtver 
letzung gemacht. Die Beweisaufnahme hat jedoch ergeben, da 
die Einſchätzungskommiſſton nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
ohne Auſehen der Partel gehandelt hat. Dem Bergrath Dr. Schultz 
wird Selbſtſucht und ferner vorgeworfen, daß er nicht zwiſchen 
Mein und Dein zu unterſcheiden verſtehe. Dem Zeugen Genes 
rotzti hat der Angeklagte den verſteckten Vorwurf gemacht, daß er 
fid in feiner Stellung alls Bureauchef des Bochumer Vereins 
habe beſtechen laſſen. 

Eine fernere Reihe von Artikeln betrifft die Angriffe auf die 
ſtädtiſche Armenverwaltung. Es find in dieſen Artikeln dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Bollmann und dem Bürgermeiſter Lange Vorwürfe 
ärgſter Pflichtverletzung gemacht. Einen Beweis für die Wahrheit 
ſeiner Behauptungen hat der Angeklagte nicht erbracht. Eine 
fernere Reihe von Artikeln macht der Stadtverordnetenverſammlung 
und dem Magiſtrat den Vorwurf, daß ſie ſich von dem Bochumer 
Verein beeinfluſſen laſſen. Die Beweisaufnahme hat ergeben, daß 
weder ein ſolcher Einfluß geherrſcht habe, noch überhaupt von dem 
Bochumer Verein verſucht worden fei. Es iſt zweifellos, daß eine 
Gefährdung des öffentlichen Friedens in der Stadt Bochum zu 
befürchten war. Was das Strafmaß anlangt, fo muß zunächst 
in Betracht gezogen werden, daß der Augeklagte bezüglich der 
Einſchätzungsverhältniſſe ſich bedeutender Uebertreibungen ſchuldig 
gemacht. Wenn es darum zu thun geweſen wäre, die Mißſtände, 
die betreffs der Steuereinſchätzungsverhältniſſe in Bochum herrſch⸗ 
ten, zu beſeitigen, dann hätte er ſich beſchwerdeführend an die 
Regierung wenden können. Der Angeklagte hat den Weg der 
Preſſe vorgezogen und dieſer Weg lag dem Angeklagten nahe, 
denn er war Redakteur. 

Bei der Strafabmeſſung wird die Schwere der Beleidigungen 
zu berückſichtigen ſein. Der Angeklagte hat die Mitglieder der 
Einſchätzungskommiſſion geradezu des Meineids bezichtigt und 
außerdem einer Reihe ehrenhafter Bürger, die zum Theil hohe 
amtliche Stellungen bekleiden, die ſchwerſten Beleidigungen zuge⸗ 
fügt. Ich beantrage gegen Fusangel zwei Jahre, gegen 
Lünemann ein Jahr Gefängniß. 

Als Vertreter der Nebenkläger hebt Juſtizrath Sch uly 
(Hagen) hervor:; Der Angeklagte Fusangel trieb ein frivoles 
Spiel. Ihm galt die Ehre ſeiner Mitbürger nichts, es kümmerte 
ihn nicht, ob er durch ſein Auftreten den öffentlichen Frieden ge⸗ 
fährdete. Es iſt richtig, es haben zu niedrige Einſchaͤtzungen in 
Bochum ſtattgefunden. Allein Herr Oberbürgermeiſter Prentzel, 
der als Gutachter hier vernommen wurde, hat uns geſagt: Das, 
was in Bochum vorgekommen iſt, iſt durch aus nichts 
Ungeheures, es ſei ſicher, daß in ande ren Städten 
ähnliche Dinge paſſiren können. Die Beweisaufnahme hat 
ergeben, daß der Angeklagte ein profeſſionirter Ehrabſchneider und 
Berleumder ijt, auf den der Bibelſpruch paßt: „Er hat Schlangen⸗ 
gift auf ſeinen Lippen, den Weg des Friedens geht er nicht.“ 
Jedenfalls iſt die dom Herrn Staatsanwalt beantragte Strafe 
keine zu hohe. 

Die andern Vertreter der Kläger, Rechtsanwalt Tewaag 
(Dortmund) und Rechtsanwalt Dr. Schwering betonten beſon⸗ 
ders die agitatoriſche Bedeutung der Artikel und die dadurch geſchürte 
Verhetzung der Arbeiter gegen ihre Arbeitgeber. Es iſt dabei zu 
erwägen, ſo ſchloſſen die Ausführungen, daß die „Weſtfäliſche 
Volksztg.“ in allen Arbeiterkreiſen Bochums geleſen wird. Wenn 
dieſe Arbeiter nun leſen, daß ihre Arbeitgeber als Gauner und 
Schufte nicht zwiſchen Mein und Dein zu unterſcheiden wiſſen, 
dann iſt doch der ſoziale Friede aufs höchſte gefährdet. Ich ver⸗ 
hehle nicht, daß auch auf der Gegenſeite ſtark gefündigt worden 
iſt. Unſer Herrgott hat uns in Bochum mit der Zuchtruthe einer 
zügelloſen Preſſe heimgeſucht, ſodaß wohl jeder anſtändige Bürger 
an dieſe Preſſe gedacht hat, wenn er beim Vaterunſer den Satz 
ausſprach: „Herr, erlöſe uns von dem Uebel.“ 

Darauf ergriff Rechtsanwalt Dr. Wallach das Wort zur Ver⸗ 
theidigung: „Der Angeklagte war Bochumer Bürger und fühlte ſich 
jedenfalls durch die zu hohe kommunale Belaſtung bedrückt; er ſagte 
ſich: wenn die Wohlhabenden höher ein eſchätzt werden, dann 
könnte für den Mittelſtand und die Bei gzloſen eine Entlaſtung 
eintreten. Aber man handelt auch in Wahrnehmung berechtigter 
Intereſſen, wenn man die Intereſſen anderer wahrnimmt. Es iſt 
doch anzunehmen, daß ſich der dem Angeklagten eine Anzahl Leute, 
die ſich zu hoch beſteuert glaubten, beſchwerten. Der Herr Staat 
anwalt ſagte: der Angeklagte hätte fic) beſchwerdeführend an die 
königliche Regierung wenden können, er hielt aber den Weg 
mittelſt der Preſſe für den geeignetſten. Und wenn die Herren 
Ankläger lagen, der Angeklagte wille leine Quellen nicht anzugeben 


wollen, 


jo erwiderte ich: ſeine Quelle war dle öffentliche Meinung, dle 
vox E nbd die Verhandlung hat zur Genüge ergeben, daß, 
wenn ſich auch der Angeklagte zum Theil geirrt, diefe recht gehabt 
hat. Daß der Angeklagte nur aus Skandalſucht gehandelt hat, 
um eine Klaſſenverhetzung herbeizuführen, iſt ihm nicht nach⸗ 
gewieſen worden. Der Angeklagte ſchreibt: die Art, wie von ge⸗ 
wiſſen Aug bern verfahren wird, entſpricht nicht der Sozial⸗ 
politit uſeres Kaiſers. Der Angeklagte rügte Mißſtände und 
jchlug geſetzliche Mittel zur Abhilfe vor. Ein ſolches Verfahren 
dann man doch nicht als eine Umſturzbewegung bezeichnen. Daß 
die gegenwärtige Verhandlung eine ſolche Aufregung hervorgerufen 
hat, iſt doch nicht Schuld des Angeklagten, ſondern eher der Herren 
Nebenkläger, die durch ihre Strafanträge das gegenwärtige Bere 
fahren veranlaßt haben. 

Ein Abgeordneter äußerte dieſer Tage, daß Leute von exponirter 
Stellung, wenn auch nicht die gejegtiche, fo doch die moraliſche 
Verpflichtung hätten, ſich zu melden, wenn ihre Einſchätzung hinter 
ihrem wirklichen Einkommen in fold) grellem Kontraſte ftebt. Ich 
bin der Meinung: noch größer tft eine ſolche Verpflichtung bei 
Mitgliedern von Einſchätzungskommiſſionen und bet großen Arbeit⸗ 
gebern. Letztere müſſen ſich ſagen, daß eine geringe Einſchätzung 
ihrerſeits nur auf Soften ihrer Arbeiter geſchehen kann. 

Der Bertheidiger betont im weiteren, daß nach einem Mi⸗ 
ulſterialerlaſſe die Handelsbilanz nicht als Grundlage der Des 
ſteuerung angeſehen werden dürfe. Wenn die Einſchätzungs⸗Kom⸗ 
miffion einwende, daß es mehrerer Tage bedurft hätte, um die 
Bllanz des Bochumer Vereins zu prüfen, ſo ſei das jedenfalls 
kein Grund, dieſe Prüfung nicht vorzunehmen. Der Angeklagte 
fet jedenfalls der Meinung geweſen, daß er eine gute That ıhue, 
daß er berechtigte Uebelſtände aufdecke. Und ohne die heftige 
Polemik des „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Tageblattes“, durch die der 
Angeklagte gereizt worden, wären die Ausdrücke des Angeklagten 

denfalls nicht ſo maßlos geweſen. Er könne nicht fur volle 
reiſprechung plaidiren, da in der Form wohl gefehlt worden, 
allein mit Rückſicht auf die angeführten Umſtände werden dem 
Angeklagten mildernde Umſtände nicht zu verſagen ſein. 

Der zweite Vertheidiger Rechsanwalt Kohn (Dortmund) be⸗ 
tonte, Fusangel hat mit feinen Angriffen dabel ein Syſtem treffen 
daß ſich für ihn nur benennen laſſe mit dem 
Namen „Baare,“ und beſpricht dann die Bochumer Steuerein⸗ 
ſchätzung, bei welcher in unverantwortlicher Weiſe vorgegangen 
worden ſei und wobei man auch nicht unparteiſch gehandelt habe, 
und ſchließlich gegen die Bochumer Armeupflege, bei welcher die 
Verwaltung gezeigt habe, daß fie dabei das Geffihl hatte, fic einer 
unangenehmen Pflicht zu entledigen. 

Nach kurzen Auseinanderſetzungen zwiſchen den Vertheidigern, 
wobei Juſtizrath Schultz bezweifelt, daß Fusangel vor Gericht 
ſtets die Wahrheit geſagt habe, erhielt Fusangel das Schlußwort: 
Von ſeinen Nebenklägern ſei Gewicht gelegt worden auf ſeine Ver⸗ 
gangenheit und auf ſeine Vorſtrafen, von denen fleben in die Kul⸗ 
turkampfzeit fallen. Als er nach Bochum kam, habe er Verhält⸗ 
niſſe vorgefunden, wie ſie ihm als unmöglich erſchienen waren. 
Angeklagter berichtet dann die von den Vertretern der Nebenkläger 
an ihm geübte Kritik. Sein Zweck fet nur geweſen, die mißlichen 
Verhältniſſe, wie er ſie in Bochum gefunden, mit beſeitigen zu 
helfen und er fei nur in dem bemängelnden Ton infolge der An⸗ 
griffe des „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Tageblatts“ verfallen. Er fet 
ſich voll bewußt, daß er der Form wegen Strafe verdiene, aber 
andererſeits ſei er ſich auch deſſen bewußt, daß dieſelbe anders 
lauten werde, als im Sinne des Herrn Staatsanwalts und der 
Vertreter der Nebenkläger. 

Damit ſchloß die Verhandlung. Acht Tage hat der Gerichts⸗ 
hof für ſich in Anſpruch genommen um das Urtheil fällen zu 
konnen. Freitag Nachmittag 4 Uhr wird das Ergebniß verkündet. 


 í<_— _— — 


Berlin, 14. Sunt. 


— Der Kultusminiſter hat kürzlich den General⸗Superinten⸗ 
denten je ein Exemplar des Kreuzes zugehen laſſen, das der Kaiſer 
für die General⸗ Superintendenten, ſowohl der älteren, wie der 
neueren Provinzen, als Abzeichen ihrer Würde geſtiftet hat. Nach 
den Beſtimmungen des kaiſerlichen Erlaſſes follen die Inhaber zur 
Anlegung dieſes Kreuzes, welches an einem ſchwarzen Moirsbande 
um den Hals auf die Bruſt herabhängend zu tragen iſt, berechtigt 
ſein, wenn ſie in Amtstracht erſcheinen oder auch ohne Talar ihr 
Amt zu repräſentiren haben; ſie haben es ſtets anzulegen, ſobald ſie 
bei Hofe erſcheinen oder in Gegenwart des Kaiſers oder eines Mit⸗ 
—— des Königlichen Hauſes Amtshandlungen verrichten. Nach dem 

usſcheiden aus dem Amt ſoll das Kreuz auf den Amtsnachfolger 
übergehen. 

— Im hannöverſchen Wahlkreiſe Meppen tft Amtsgerichts⸗ 
tath Brandenburg⸗Berſenbrück (Centrum) mit 16 382 Stimmen 
gewählt worden. Tölke⸗ Dortmund (Sozialdemokrat) erhielt 59 
Stimmen. 


Elſaß Lothringen. Dieſen Sonntag wurde durch den 


Statthalter Fürſten zu Hohenlohe eine Ausſtellung von Ma⸗ 
ſchinen und Werkzeugen des Kleingewerbes in Straßburg er⸗ 
öffnet. Alle pd nd deutſchen Firmen haben fic) an dem 


Unternehmen betheiligt, im Ganzen über 100 Ausſteller 
mit gegen 1000 Gegenſtänden. Die Ausſtellung wird drei 
Monat dauern. 

England. Der Baccarat⸗Skandal von London wird 
nächſtens das engliſche Parlament beſchäftigen. Einige radir 
kale Unterhausmitglieder hielten kürzlich eine Berathung ab, 
in der beſchloſſen wurde, eine Reihe von Fragen über die 
Straffälligkeit des Aktes, deſſen Sir William Gordon⸗Cum⸗ 
ming praktiſch ſchuldig befunden wurde, an die Regierung im 
Unterhaufe zu richten. Sowohl religiöſe wie radikale Geſell⸗ 
ſchaften laſſen ſich nicht die Gelegenheit entgehen, ihrer Ent⸗ 
rüſtung über das ſündige Karteuſpiel Ausdruck zu verleihen. 
Eine Methodiſten⸗Konfecenz in Northampton faßte den Ber 
ſchluß, eine Denkſchrift aufzufegen und in dieſer das Spiel 
in allen Klaſſen der Geſellſchaft und beſonders in den 
höheren Kreiſen zu verdammen. Die Schr 'ft ſoll dem 
Unterhaus wie dem Prinzen von Wales zugeſtellt werden. 
Eine Verſammlung von Baptiſten in Todmorden beſchloß, 
dem Privatſekretär des Prinzen von Wales folgenden Be⸗ 
ſchluß zu übermitteln: 

„Die Konferenz geſtattet ſich, die Hoffnun aus zuſprechen, 
daß augeſichts des durch das Spiel veranlaßten Siendá im 
Rande der Prinz von Wales in Zukunft Abſtand nehmen wird, 
in dem Spie in irgend einer Form theilzunehmen.“ 

In Glasgow nahm eine politiſche Verſammlung den fol» 
genden Beſchleß an: 

„Die Mitglieder des liberal⸗radikalen Govan⸗Vereins vers 
dammen auf das Entſchiedenſte die Handlungs⸗ 
weiſe Albert Edwards, Prinzen von Wales, 
in ran auf den Beccarat-Stindal rn) beantragen, 
daß er aufgefordert werde, feine gegen wär⸗ 
tige Stellung in der Armee niederzulegen. 
Eine Abſchreft dieſes Beſchluſſes it Sr. Hoheit dem Prin⸗ 
zen von Wales, dem Herzog von Gan:b.toge, dem Premier 
und Herrn Gladſtone zuzuſtellen.“ 

Das iſt ziemlich deutlich. Zu Nutz und Frommen aller 
Derer, welche auf ihren Landhäuſern nach dem allermodern⸗ 
ſten Grundſatz zu leden wünſchen, theilt der Londoner Korres 
ſpondent der „Birmingham Poſt“ mit tronifcher Treuherzigkeit 
mit, daß eine Detektiv⸗Inſtitut in den Den zur Ueber⸗ 
wachung der Spieler bei Baccarat⸗Geſellſchaften männliche 
und weibliche in Monte Carlo vorzüglich geſchulte Geheim⸗ 
rag empfiehlt — ein boshafter Seitenhieb auf das Vers 

alten der Familie Wilſon und die anweſenden Damen. die 
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Gordon überwachten und entlarvten — nach engliſchen Des 
griffen ein grober Verſtoß gegen das Gaſtrecht. 

Mi Frankreich. Die vom Kriegsminiſter Freycinet felt 
längerer Zeit eingeführten neuen eo haben, wie von amt⸗ 
licher Seite mitgetheilt wird, nichts mit denen gemein, deren 
Plan von Tripons preisgegeben worden fet. Auch das uve 
ſprüngliche Melinit Turpins ſoll ohne deſſen Vorwiſſen ver⸗ 
beſſert worden ſein. 

Bei dem Melinitprozeß iſt den Franzoſen die Merk⸗ 
würdigkeit paſſirt, daß kein Deutſcher als Spion oder Theil⸗ 
haber an dem „Verrath“ vorgeführt werden kann. Es kam 
ſogar zu Tage, daß die deutſche Regierung das Anerbieten, 
das Geheimniß zu kaufen, einfach abgelehnt hat. Trotzdem 
bekommen die Pariſer Zeitungen es fertig, auf Anlaß des 
Prozeſſes von Neuem darauf zu dringen, daß allen Offizieren 
unterſagt werde, Deutſche als Erzieherinnen und Dienſt⸗ 
boten zu beichäjtigen, da fie ſämmtlich „verdächtige Pers 
ſonen“ wären, ferner folle den Offizieren und Soldaten 
unterſagt werden, die Cafee's, Reſtaurants u. ſ. w. zu bes 
ſuchen, die von Fremden, insbeſondere von Deutſchen, ge⸗ 
halten werden. 

Der fran;öftfche Groll wendet ſich übrigens nicht bloß 
gegen Deutichland, ſondern auch gegen Italien. Franzöſiſche 
Blatter wieſen 'n diesen Tagen anläßlich der Enthüllung des 
Garibaldi⸗Denkma“s darauf hin, daß Frankreich durchaus 
nicht undankbar gegen den italieniſchen Nationalhelden wäre 
— und bereits in der Nacht zum 13. Juni wurde im franzö⸗ 
ſiſchen Nizza das Gar baldt⸗Denkmal mit Terpentin Basen 
und zum Theis zerſtört. Es geht nichts über die Wahr⸗ 
haftigkeit und die Großherzigkeit der modernen Franzoſen! 

Die Bierdebaknbedienfteten in Lyon wollen es den 
Pariſern nachmachen. Sie haben am Sonnabend den Aus⸗ 
ſtand beſchloſſen. Infolgedeſſen war dieſen Sonntag der 
geſammte Pferdebahnnerkehr eingeſtellt worden. Kein Wagen 
hat die Depots verlaſſen. 

Rußland. Der Großfürſt⸗Throufolger hat am 12. Juni 
Chabarowka verlaſſen und mittelſt Dampfer ſeine Reiſe den 
Amur aufwärts fortgeſetzt. 

Rumänien. Der Senat hat 45 Millionen Franken zur Voll⸗ 
endung der Befeſligungen und Ausſtattung der Forts ge⸗ 
nehmigt. 

Judien. Ein Prozeß gegen den Prinzen Manipurt, 
genannt der Senaputti, iff beendet. Der engliſche Gerichts⸗ 
hof von Manipur hat denſelben ſchuldig befunden, gegen die 
Kaiferin von Indien Krieg begonnen zu haben, ſowie an der 
Ermordung der engliſchen Offiziere in Manipur betheiligt 
geweſen zu ſein, und ihn zum Tode durch den Strang ver⸗ 
urtheilt. Die Verurtheilung fol der indiſchen Regierung 
zur Beſtätigung vorgelegt werden. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 15. Junk 1891. 


— In der am Sonnabend in Danzig abgehaltenen 
Generalverfammlung des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
vereins wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt und an 
Stelle des nach Marienwerder verſetzten Baurathes Kummer ſein 
Nachfolger Herr Waſſerbau⸗Jaſpektor Wilhelms zum Schrift⸗ 
führer, worauf der Etat für das Jahr 1890/91 in Einnahme 
und Ausgal: auf 12000 Mk. fengeſteut wurde. Die Ausgaben 
fegen ſich zuſammen aus 4600 Me für Förderung der Fiſchzucht, 
3350 Mk. für Belehrung, 2540 Mk. für perſönliche Ausgaben 
und 1000 Mi für Prämien. Dem Verein gehören gegenwärtig 
89 forporative, 1107 perſönliche und 117 korreſpondirende 
Mitglieder an. 

— Der Pro vinzkal⸗Vereln der Buchhändler Oſt⸗ und 
Weſtpreußens wird am 28. und 29. Juni einen Verbandstag 
in Thorn abhalten. 

— Eme Generalverſammlung des Verbandes der pols 
niſchen Erwerbs- und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften 
Weſcpreußens wird am 2. Ault in Thora abgehalten werden. 

— Die Provinzialverſammlung des Oſtpreußiſchen Haupt 
vereins der Guſtav Adolf⸗Stiftung findet am 23. u. 24 
Juni in Braunsberg ſtatt. 

— Der kommandicende General des 17. Ar nee⸗Korps, Gene⸗ 
rallienienant Lentz e, befiadet ic) auf einer Inſpizierungs⸗ Meiſe; 
Derſelbe t.ifft ein: am 15. d. Nes. tu Pr. Stacgard, am 16. u. 
18. in Stolp, am 17. in Schlawe, am 19. in Tyoın, a 1 25. in 
Rieſenburg, am 29. in Neuſtadt und Statp, am 1. Intl in Rieſen⸗ 
burg, am 1. in Dt. Enlau und Thorn, am 7. in Kulm, am € in 
Graudenz. am 12. in Stroshurg, am 13. it Soldau, am 14. in 
Dt. Eylau, am 15. in Ofte ode viu am 24. in Hammerſtein. 

— Der Geſang⸗Berein für gemiſchten Chor 
unternahm am Sonnaberd in Gemeinſchaft mit vielen geladenen 
Gäſten einen Ausflug nach Rehkrug. Zwar lachte niet 
der Sonne Glonz zum muntrren Liederſel, aber die dunklen 
Wolken waren doch fo gaävig, ihe Naß für ſich zu beha'ten und 
am Abend ganz vor dem Wehra des Windes zu. verſchotuden und 
den Mond das Feld zu rännen. Im Sale Lereiiete der Verein 
feinen Gäſten einen hoh Genuß, ineem er unter der Leuung 
feines bewährten Dirigenten Herr Au, eine Reihe prächtiger 
Lieder a capella fang fo v8 Mailied von Md, Maler, 
„Brennende Liebe” von Tü arch, „Das erfte Lied“ von Janfe.t, 
„Mondſchein am Ser von Oelichläger u. a. Unendlichen Berti u 
erregten die von Frau Stadtrath Polski und Frl. Raſchkowski 
gefungenen Soll und dre von Frau Polski usb Herrn Lando 
gerichtsrath Regeler vorgetragenen Diete: Spät ſchwang fic 
die junge Welt in munterem Tanze, und nach Eintritt der 
Dunkelheit wurde ein Feuerwerk abgrörsmt Dann erklang u 
noch manche ſchöne Soloquaries, beso: mar in ſpäter Sund e 
durch den mondbeſchienenen Wald den Heimweg nach der Stadt 
antrat. 

— [Sommertheater.] Der „Poß llon von Müncheberg“ 
ſtand geſtern auf der „Tagesordnung“, um durch fein Kalauer⸗ 
kartätſchenfeuer und ſonſtige Bühnenkunſte die Zufchauer, die in 
ſtattlicher Zahl die Bänke füllten, die Abendküßle vergeſſen zu 
machen. Geſang und Spiel gingen flott und, wie der rauſchende 
Beifall bewies, war das Publikum durchweg befriedigt; es ſteckte 
ſelbſt mit wohlwollender Zuſtimmung die mitunter recht bedenk⸗ 
lichen Mißgeburten Berliner Witzes ein. 

— Ein hoher Genuß wurde am Sonntag Abend den Be⸗ 
ſuchern des Konzerts im Schüzenhauſe zu Theil. Herr 

aſenjäger, welcher im Saale mit der Kapelle des Niederſchleſ. 

ußartillerie⸗Regiments Nr. 5 konzertirte, erntete durch ſeine 

iſtonſolos ſehr lebhaften Beifall, beſonders durch das luſtige 
„Bergmadel“ und „Der Schäfer putzt ſich zum Tanz“. Auf vieles 
Verlangen blies Herr Haſenjäger das fo oft gehörte Scheffel 'ſche 
Lied „Das iſt im Leben häßlich eingerichtet“ mit wunderbarer 
Reinheit und voll ſeeliſcher Empfindung, ſo daß die Hörer zu 
ſtürmiſchem Beifall hingeriſſen wurden. 

— In der heute begonnenen re gr zweiten Schwur⸗ 
gerichtstagung wurde der Arbeiter Michael Kloß aus Lalfau 
wegen Straßenraubes unter Einſchluß einer ihm vor einiger Zeit 
von der hieſigen Strafkammer auferlegten Strafe von 1 Jahr und 
2 Monaten Gefängniß zu einer Geſammtſtrafe von ſechs Jahren 
B udthaus, Verluſt der 7 Ehrenrechte auf plese Dauer, 
owie Stellung unter Poliz cht, ferner in nicht öffentlicher 
meer A ie Arbeiterfrau Augufte Reddig 2 rear von 
hier wenen Meineides unter Berücklichtigung des im $157 Abf. 1 


des Stra angeführten mildernden Umſtanden zu einen 
Jabr Gefängmiß und einem Jahr Ehrderfuft verurtóeilt, e 

— Von einem herben Berluft tft ein hieſiger Droſchkende⸗ 
figer betroffen. Eine auf dem Hofe des Grundſtücks Marien, 
werderſtraße 29 ftehende Droſchke brannte heute in früher 
Morgenſtunde vollſtändig aus. Bermuthlich iſt das Feuer durch 
einen von einem Fahrgaſt geſtern ſpät Abends in der Droſchtz 
liegen gelaſſenen Eigarrenſtummel entſtanden. 

— Der Rechtsanwalt Obuch in Graudenz iſt zum Notar 
ernannt. 

— Der Amtsrichter Kretſchmer in Pr. Stargard iſt aus 
dem Juſtizdienſt ausgeſchieden. 

— 6 v. Bodecker, Oberſt⸗Lt. und etats⸗ 
mäß. Stabsofftz. des Weſtpreuß. Feld⸗Art. Regts. Nr. 16, behufs 
Vertretung des Kommandeurs zum Feld⸗Art. Regt. Nr. 30 foma 
mandirt. v. Redern, Gen. Major und Kommandeur der 7a 
i Brig, zu den Offizieren von der Armee verſetzt. Mann, Mo 


ahlmſtr. vom 1. Bat. Fuß⸗Art. Regts. Nr. 11, auf Antrag mit 

enſton in den Ruheſtand verſetzt. Hartwig I., Feſtungsbau⸗ 
wart 2. Kl. der Fortifitation Königsberg, zum Feſtungsbauwart 
1. Kl., Haſenpuſch, Zahlmſtr. Aſpir., zum Zahlmſtr. im 16. Feld 
Art. Regt. ernannt. Verſetzt find die Zahlmeiſter Helmer 
dinger vom Inf. Regt. Nr. 41 zum Gren. Regt. Nr 8, Kabath 
vom letztgenannten Regt., zum sit Regt. Nr. 41, Schultz vom 
Inf. Regt. Nr. 49, zum Train⸗Bat. Nr. 2, He mo vom letzt 
genannten Bat, zum Ulan. vr Nr. 9, Kammel vom Infa 
Regt. Nr. 44, zum Inf. Regt. Nr. 128. 

— Dem Kompagnieführer Leue (früher in Thorn) von der 
Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika tft vom Kaiſer die Erlaubntz 
zur Anlegung der ihm verliehenen dritten Stufe der zweiten Soja . 
des ſanſtbaritiſchen Ordens vom ſtrahlenden Stern ertheilt worden 

— Die evangeliſche Pfarrerſtelle zu Sypntewo, Diözeſe Flatow, 
iſt mit dem Pfarrverweſer Müller beſetzt worden. 2 

O Thorn, 14. Juni. In der geſtrigen Sitzung des Lehren 
Vereins hielt Herr Marks einen Vortrag über das vom Vor⸗ 
ſtande des Provinzial ⸗Vereins geſtellte Thema: „Die Lehrer⸗ 
bildung.“ Redner trat für eine gänzliche Umigeſtaltung der 
jetzigen Ausbildung der Lehrer ein, er verlangte ſtrenge Scheidung 
zwiſchen allgemeiner und Berufsbildung. Die allgemeine Bildung 
tnitífe der Lehre. tand auf elner vom Staate anerkannten höheren 
Lehranſtalt (höhere Bürgerſchule, Realgymnaftum 2c.) erwerben, 
geradeſo wie andere Berufsklaſſen. Aufgabe der Seminare fel 
alsdann die Vermittelung einer tüchtigen Berufsbildung. Dit 
Verſammlung nahm folgende Sätze an: 1) Mit den geſteigerten 
Anforderungen des Lebens an die Schule muß auch die Ausbil⸗ 
dung des Lehrers gleichen Schritt halten. 2) Die Seminare fin) 
pädagogiſche Hochſchulen und dienen allein der Berafsbildung, 
3) Zum Eintritt in das Seminar berechtigt das Neifezeuguſß 
einer vom Staate anerkannten höheren Lehranſtalt. — Herr Markl 
wird den Vortrag auch auf der diesjähr gen Provinzial ⸗ Lehren 
Versammlung in Dt. Krone halten. — Heute Nachmittag fan 
im Viktoria⸗Garten eine Bolksverſammltung behufs Stellung 
nahme gegen die Getreide zölle ſtatt. Es waren etwa 200 
Perſonen, meiſtens Arbeiter und Handwerker, erſchienen. Eine 
Petition an den Reichskanzler wegen Aufhebung der Getreide zöll, 
wurde verleſen, genehmigt und unterzeichnet. Auch follen noch 
weitere Unterſchriften geſammelt werden. 

A Thorn, 14. Anni, Die im Thorner Krelſe durch dle fog. 
Thorner Bache verurſachte Ueberſchwemmung aller angrenzenden, 
Wieſen und Aecker, welche durch das Hineinieiten des Waſſert 
aus dem Kanal der Genoſſenſchaft für Entwäſſerung des Zgniella⸗ 
Bruchs im Kreiſe Briefen entſtanden iſt, hat die Geſchädigten ver 
anlaßt bei der Regierung ſowie beim Miniſterium Beſchwerde zu 
führen und auf ſofortige Abhilfe zu dringen; trotzdem find beis 
nahme 14 Tage verfloſſen ohne daß etwas geſchehen tft. Da 
angerichtete Schaden hat mittlerweile einen großen Umfang ange⸗ 
nommen. Die üppigſten Wieſen find vernichtet, Saaten zerſtört, 
Torfbrüche unter Waſſer gefegt fo daß kein Futter geworben und 
tein Torf zur Winterfeuerung für den kleinen Mann bereite! 
werden kann. 

» Schönfee, 14. Junl. Am nächſten Sonntag (den 21. Junk, 
4. nach Trin.) werden in der hiefigen Kirche während des Von 
mittags ⸗Gottesdienſtes von den Zöglingen des Mllitär « Vorbes 
reitungs⸗Inſtituts und der Poſtſchule zu Neu⸗Schönſee kirchlich 
Geſänge unter Leitung des Inſtituts⸗ Direktors Herrn Dr. phil J. 
E. Herwig aus Leipzig zum Vortrag gebracht werden und zwar 
wie wir hören, vor der Predigt: der 23. Pfalm „Der Herr if 
meln Hirt“, Männerquartett von H. B. Klein; nach der Predigt: 
die Motette „Herr, Deine Güte reicht fo weit” (Tenor ⸗ Solo) 
komp. von Grell. 

à Stuhm, 14. Junk. Herr Bürgermelſter Hagen fft von ber 
hleſigen Stadtverordnetenverſammlung für eine zweite Amtsperlode 
aufs neue gewählt worden. — Herr v. Donimirski⸗Buchwaldt 
verlor dieſer Tage 85 Schafe, während noch 50 Stück in Lebens⸗ 

efahr ſchweben. Wegen Regens mußten die Thiere nach der 
Waſche von dem Felde ſchleunigſt unter Dach und Sad gebranl 
werden. In ſolchen Fällen find die Scheunentennen die geeignetſten 
Räumlichkeiten. Auf der Tenne, wohin die Schafe getrieben 
wurden, hatte aber vorher Chiliſalpeter gelagert, und da man 
nicht Zeit hatte, noch eine gründliche Reinigung vorzunehmen 
mägen wohl die Thiere an den aus zerriſſenen Säcken herauz⸗ 
gefallenen Salpeterſtückchen geleckt haben. Genug, obwohl di 
Schafe nur kurze Zeit auf der Tenne verweilt h , exkrankten 
nach einigen Stunden über 140 Thiere, von deuen, wie geſagt, 
85 verendet find. Es tft nicht dringend genug elnzuſchärſen, daf 
Chlliſalpeter für Menſchen und Bieh ein Selce Gift 
ift. — Kürzlich konnte vom Perron des hieſigen Bahuhofs aus ein 
Kampf beobachtet werden, der auf einem benachbarten Uderfrüdt 
von einem Rebhahn gegen einen ſchleichenden Kater beſtanden 
wurde. Wahrſcheinlich hat das Rebhuhnpärchen fein Geniſt in 
dem anſtoßenden Weizenfelde angelegt, und der gefiederte Haus⸗ 
vorſtand fürchtete die Störung ſeines häuslichen Heims durch den 
Kater. Dieſer lag lauernd auf dem Gerſtenfelde und ſpielte di 
Unſchuld, konnte aber das Mißtrauen des vorſichtigen Vogels nicht 
beſeitigen. Unter are ng Balzen mit geſträubtem Gefleder ums 
treiſte der muthige Geſelle in immer engeren Läufen den Katey, 
bis er, als dieſer ſich gar nicht zum Bertafjen feines Lagers Deu 
ftehen wollte, direkt auf feinen Gegner losging und ihn durch 
Schnabelhiebe in die Flucht zu treiben ſuchte. Leider machte einer 
der Zuſchauer durch einige nach dem Kater gerichtete Steinwärft 
dem intereſſanten Kampfe ein vorzeitiges Ende. 


Marienwerder, 14. Jun. Aus Anlaß des heute Hie 
8 Bezirktstages des Weſtpreußiſchen Fleiſcher 
erbandes prangt unſere Stadt im Feſtſchmucke. Die von di 
hieſigen Fleiſcher⸗Innung angeſchaffte neue prachtvolle ¿abu 
wurde Morgens durch Herrn Bürgermeiſter Würtz geweiht. Bot 
mittags wurden auf dem Bahnhofe die Feſtgäſte und die Dale 
girten der auswärtigen Innungen feierlich empfangen und nó 
der Stadt geleitet. Nach 11 Uhr fand ein Feſtzug durch di 
Stadt nach dem Neuen Schützenhauſe ftatt, worauf die Thel, 
nehmer des Bezirkstages ſich den Verhandlungen widmeten. Rad 
3 Uhr wurde ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl gehalten. Em 
großes Militär⸗Konzert, ausgeführt von dem Mu del 
nterofftzterſchule, und Tanz bildete den Schluß des ezirkstages. 


„ Anus Marienwerder. Am Sonnabend erſchoß ſich Hier 
ein früher in Freyſtadt anfáffig geweſener Kaufmann K. Den 
Grund dazu iſt noch nicht in die Oeſſentlichkeit gedrungen. 


H Garnfee, 14. Sunt. Ein genen feft, welches lelden 
am Nachmittag durch anhaltenden Regen ſehr geſtört wurde, 
ging heute 2 Städtlein: die Fahnenweihe der Lied en 
tafel. Die Häufer und die Straßen hatten ſich in reichen Feſt⸗ 
ſchmuck getleidet, Laubgewände zogen ſich an den Fronten del 
Gebäude und zwiſchen den dem Markt errichteten Flaggen 
maſten Gin, und mancher finnige Sängerſpruch winkte aus del 
Höhe herab. Einen belonders ſchönen Schmuck der Straßen 
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pala Im Anſchluß daran flehte Herr Pfarrer Dr. Krüger 


— 2 mit der Freud“ von Silcher, „Wem Gott will rechte 


Mikters Abschied“ von Johanna Kinkel; Gr audenz „In der 
Wald ente” von Oeſten, „Nachtzauber“ von Storch und zuletzt 
als Zugabe mit Orcheſterbegleuung „Die Poſt im Walde“ von 


zelne Geſänge, und daun war das ſchöne, [elder nur zu „naſſe“ 
Feſt zu Ende, und die fremden Sänger begaben ſich, herzlich ge⸗ 
leitet von den Garnfeer Bundesbrüdern, auf die Heimreiſe. 


Mewe. 8. Junl. In dem Konkurſe über das Vermögen 
der Mewer Darlehnsbank Raymund Lemke werden dem Vernehmen 
nach ca. 80% der Konturs forderungen ihre Befriedigung erlangen, 
die Verluſte der Gläubiger werden alſo ſehr viel hinter den ur⸗ 
ſprünglichen Befürchtungen zurückbleiben. Das 60 000 Mk. bee 
tragende Aktienkapital tt allerdings als verloren zu betrachten, 
befand ſich aber zur Hälfte in den Händen des verſtorbenen pers 
ſönlich haftenden Geſellſchafters. — In unſerer, weitere Kreiſe 
lebhaft beſchäftigenden Eiſenbahufrage ift ſeiteus der ſtädliſchen 
Verwaltung, des landwirthſchaftlichen Vereins und der Zucker⸗ 
fabrik eine erneute Petition an das Miniſterium abgeſandt wor⸗ 
den. Hoſſentlich hat dieſelbe Erfolg und bringt unſerer wirth⸗ 
Ed ae bedrängten Stadt und Umgegend den ſehulich erwünſchten 

uſchluß an den Schienenweg. 


F Aus dem Kreiſe Schwetz, 14. Junl. Heute Morgen 
entſtand in der im vorigen Jahre neuerbauten Dampfmühle 
des Mühlenbefigers Biber in Schönau auf bis jetzt unbetannte 
Weiſe Feuer. In kurzer Zeit fanden ſich auf dem Brandptage 
die Schwetzer und auch die Kulmer freiwillige Feuerwehr ein. 

hren gememſamen Anſtreugungen gelang es, das Feuer auf 
— Herd zu beſchränken. 

1 Flatow, 14. Junk. Der erſte Gerichtsſchrelber des hleſigen 
Amtsgerichts, Herr Sekretär Tietz, der hier ſeit einer langen 
Reihe von Jahren im Amte ſich befunden und auch das Amt 
eines Gefängniß⸗Juſpektors mitverwaltet hat, iſt plötzlich am 
Lungenſchlage geſtorben. — Heute Vormittag trafen 14 Mitglieder 
des Jaſtrower Turnvereins auf einer Turnfahrt hier ein 
— Der engere Ausſchuß der Neuen Weſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaft hat den Gutsbeſitzer Hahlweg⸗Dollnick zum Landſchafts⸗ 
Kommiſſarius für den Kreis Flatow gewählt. 

& Schloppe, 12. Jun. Die jetzt herrſchende niedrige Tem⸗ 

ratur bringt unerhörte Witterungserſcheinungen zu Wege: geſtern 
ah man zwiſchen dem herniedrerrieſelnden Regen Schneeflocken 
ur Erde wirbeln. Beſonders dicht fol der Schneefall zwiſchen 

renfen und Filehune geweſen fein. Nachtfröſte bilden hier die 
Negel. Gurken und Bohnen ſind faſt vollſtändig zerſtöͤrt; auch die 
Kartoſſeln erleiden großen Schaden. 


ss Aus der Danziger Niederung, 14. Smt. Gin Sturm 
qué nördlicher Richtung hat wieder großen Schaden verurſacht, 
beſonders haben die Obſtbäume gelitten. Einige Fiſcher, die es 
wagt hatten, auf See zu fahren, geriethen in größe Gefahr und 
Funken nur mit Hilfe von Rettungsmannſchaften gerettet werden. 
Auch die Holzſtößer auf der Weichſel geriethen in große Noth. 
Die Wellen ſchlugen weit auf die Traften, ja ſogar in die Hütten 
der Flößer hinein, ſodaß dieſe auf das Ufer flüchten mußten. 
Geſtern Nachmittag ſtrandete in der Nähe der Rettungs⸗ 
ſtation Kopplin der ſchwediſche Schooner „Ribory“, welcher mit 
Ballaſt von Kiet nach Memel beſtimmt war. Die 4 Mann der 
Beſatzung wurden durch den Raketenapparat der Rettungsſtation 
gerettet. 


Neuſtadt, 14. Junl. Es wird beabſichtlgt, hier eine Brap a. 
randen⸗Anſtalt zu gründen. Die Präparanden werden in 
allen vorgeſchriedenen Fächern, auch im Franzöſiſchen, Unterricht er⸗ 
qe Der Kurſus jo 2 Jahre dauern und ſchon am 1. Juli 

eginnen. 


Elbing, 14. Sunt. In der vorgeſtrigen Stadtverord⸗ 
retenfigung wurde beſchloſſen, an die Reichsreglerung nach 
dem Vorbilde der Berliner ſtädtiſchen Körperſchaften eine Petition 
um Aufhebung der Getreidezölle und in zweiter Linie um 
Aufhebung der Zölle bis zur nächſten Ernte zu erlaſſen. 

1 Elbing, 14. Juni. Die zur Berathung des Schlacht⸗ 
hausbaues eingeſetzte Kommiſſion hat die Koſten des Baues auf 
530000 ME. veranschlagt. Der Bau iſt für 4000 Rinder, 10000 
Schweine, 12000 Kälber und Schafe und 100 Pferde berechnet. 
Er foll große und zweckentſprechende Schlachthallen, Kühlenein⸗ 
richtungen, Dampf ⸗Waſſer⸗ und Entwäſſerungsaulagen, fowie 
Gasleitung und Geleisanlagen mit Viehrampen erhalten. Der 
Bauplatz toftet 10 000 Mt. An Schlachtgebühren follen nach vor⸗ 
läuſigen Berechnungen jährlich 33100 Mk. eintommen. Als dann 
muß erhoben werden: für ein Rind 3,50, ein Kalb 0,75, ein 
Schaf 0,60, ein Schwein 1,75, ein Pferd 4 Mk. Die jährliche 
Einnahme und Ausgabe ift auf 42700 ME. berechnet. Der Bau 
Jol fo gefördert werden, daß er im Oktober 1892 bezogen werden 
kaun. Die Bantojten will die Stadt durch eine Anleihe zu 4 pCt. 
Zinſen und 1 pet. Amortiſation decken. 

In Pr. Rojengart fand heute die Einweihung einer neu 
erbauten Mennonitenkirche ſtatt. Das neue Gotteshaus wird 
Audächeige aus 12 Ortſchaften in feinen völlig ſchmuckloſen aber 
ar orm Be i fat i 
. geſtrige ftarte Sturm dem üthe ſtehenden 
Roggen a A. Schaden zugefügt. Die Aus ſichten a eine 
einigermaßen erträgliche Ernte werden immer schlechter. Die 
[es feinen Dicken nad den Kalten Rücten geradezu einen trot 

t = * x 


2. Urmee-Rorps beſichtigte am Dienſtag das hiefige 3. Dragoner⸗ 


elnen ins Geſicht zu verſetzen. Neun Mohiale Sefängnfk 
waren die Strafe für bieje Heldenthat des u Menſchen. 

3) Emilie Hay er aus Gr. Ottlau diente bel einem Saft 
in Babken. Am 3. Januar verlangte fle vow der Dienftherrin den 
derſelben zur Aufbewahrung übergebenen Mantel, um auszugehen. 
Da das Betragen der Angeklagten während der letzten Zeit aber 
viel zu wünſchen übrig gelaſſen hatte, verweigerte die u dle 
Herausgabe des Mantels. Die Hoyer wußte aber d ſich den⸗ 
elben zu verſchaſſen. Aus der Mauer der verſchloſſenen Kammer, 

der der Mantel aufbewahrt wurde, entfernte ſie einige lockere 
Steine, brach einige andere gewaltſam heraus, und durch die fe 
entſtandene Oeffnung kroch fle hindurch. Sie nahm nun nicht nur 
ihren Mantel, ſondern auch einige andere Gegenſtände. Wegen 
einfachen Diebſtahls wurde ſie zu ſechs Monaten Gefaͤngniß forte 
einem Jahr Ehrverluſt verurtheilt. 


In großer — ſchwebte am Sennabend 


Der Elbing ſoll von Dampfern nur unter halbem Dampf 
befahren werden. Die meiſten Dampfer fahren jedoch mit vallem 
Dampf, wodurch ſo große Wellen entſtehen, daß ganze Ufer⸗ 
ſtrecken unterſpült und fortgeriſſen werden. Die beträchtlichen 
Außenländer am linken Ufer ſind dadurch bereits zur Hälfte fort 
gerifen, wodurch ihren Beſitzern erheblicher Schaden zugefügt iſt. 

uch der Stadt Elbing erwachſen dadurch große Koſten, weil ſie 
alljährlich den Damm ausbeſſern muß. 


HM Königsberg, 11. Juni. Daß im vorigen Jahre bel 
uns der Fleiſchverbrauch bedeutend kleiner geweſen iſt, als 
in den Vorfahren, geht deutlich aus den von der Fleiſcher⸗JInnung 
gebrachten Veröffentlichungen über die Zahl der auf dem Schlacht⸗ 
bofe geſchlachteten Thiere hervor. Es kamen dort zur Schlach⸗ 
tung 5771 Rinder, 23082 Schweine, 9642 Schafe und 11 656 
Kälber. Dagegen wurden im Jahre 1888, als unſere Stadt an 
Einwohnerzahl kleiner war, geſchlachtet? 8000 Rinder, 36000 
Schweine, 17000 Schafe und 14000 Kälber, Daß der fehlende 
Bedarf durch auswärtige Fleiſchereien gedeckt wurde, kann ſchon 
deshalb nicht angenommen werden, weill auch die von fremden 
Fleiſchern auf den Märkten erhobenen Marktſtandsgelder 
im Bergleiche mit den Erträgen der Borjahre kleiner geweſen find, 
Unter den im vorigen Fahre hier geſchlachteten 23082 Schweinen 
waren nur 5 trich inis. 

ei Pillau, 14. Junk. Ein heftiger Sturm wehte in der 
Nacht vom 12. zum 13. d. Ms. — Auf dem Haff iſt ein mit 
Steinen beladener Laſtkahn geſunken. Glücklicher Weiſe ind Menſchen 
dabei nicht zu Grunde gegangen. 

Bromberg, 14 Yun, Der kommandirende General des 


— Ein höchſt aufregender Vorfall trug ſich im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe zu Elberfeld zu. Der geiſteskranke Uhrmacher Ehlert 
ſollte in die Abtheilung für Irrſtunige gefhafft werden. Da zog 
er einen Revolver, ſchoß einen Wärter nieder und verwundete 
einen andern, worauf es ihm gelang, zu entfliehen. 

— der La vaſtram des Veſuv ſchreitet gegen das Obſer⸗ 
vatorlum bei Neapel vor. Der Hauptkrater wirft Aſchenmengen 
aus. 

— [Die ärztltche Behandlung des Ausſatzesh, dleſer 
efefhaften und meiſt unheilbaren Krankheit, die im Mittelalter noch 
in Deutſchland unter dem Namen „Miſelſucht“ gefürchtet war und 
deute gelegentlich die wärmeren Küftengegenden Spaniens, Itallens, 
Griechenlands und Kleinaſtens heimſucht, ſcheint nach den jüngſten 
Nachrichten aus Simla einen bedeutenden Schritt vorwärts gts 
macht zu haben. Einigen dort wohnenden Aerzten iſt es nach langen 
Verſuchen gelungen, im Blut waſſer (Serum) den Aus ſatz⸗(Lepra)⸗ 
Bacillus zu züchten. 

—— ——=—=—=— . 

Bafel, 15. Juni. Einzelheiten des Eiſeubahnun⸗ 
glücks. Der Sonntag Nachmittag 2 Uhr 15 Minuten 
hier abgehende Perſonenzug der Jurabahn hatte kaum 
die unmittelbar unterhalb Möuchenftein über die Birs 
führende kleine Eiſenbahunbrücke erreicht, als die and 
Gijen konſtruirte Brücke einſtürzte. Die erſte Lokomotive 
ſtürzte mit dem Schlot nach unten, die zweite ficl auf bie 
Rader, ein Wagen erſter, ein Wagen zweiter Klaffe, ein 
Poſt⸗ und Gepäckwagen ſielen in die Bird, ein Wagen 
dritter ſchwebt zwiſchen der Brücke und dem Trümmer⸗ 
haufen. Die Verwundeten wurden auf Wagen hierher 
geführt, die Tobten ſind am Birsufer niedergelegt. Die 
Berwundungen find zum Theil ſehr ſchwer. Die Aufregung 
ijt unbeſchreiblich. Zu der Uunglücksſtätte ift ein ſehr 
großer Andrang von Meuſchen. 

Oucens town, 15. Juni. Auf dem am 14, Juni 
eingetroffenen Schiffe City of Richmond geriethen am 
8. Juni um Mitternacht Banmwollballen in Brand. 
Unter den Paſſagiren war große Beſtürzung, die ganze 
Nacht wurde vergeblich verſucht, das Feuer zu löſchen, 
inzwiſchen murden Vote mit Lebensmitteln gefüllt. 
Morgens traf in Folge Nothfiquals der Dampfer Conn⸗ 
ſolor ein und blieb bei der Eity of Nichmond, bis der 
Dampfer Servia dieſen nach Queenstown brachte. 


(Fur 1000 Kilo.) 


Regiment und am Mittwoch das 12. Dragoner⸗Regiment in 
Gneſen. Aus dieſer Veranlaſſung unternahmen die Offiziere un⸗ 
ſeres Dragoner⸗Regiments einen intereſſanten Diſtanzritt. Am 
Dienſtag Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr vertießen 12 Offiziere, an 
ihrer Spitze die 5 Eskadrons⸗Chefs, Bromberg, zum Theil auf 
denfelben Pferden, die Vormittags zur Behaeigung geritten 
waren, um am Mittwoch Morgen der Beſichtigung in Gneſen 
behvohnen zu können. Die Entfernung zwiſchen Gneſen und 
Bromberg beträgt mindeſtens 85 Kilometer. Die Herren ritten 
meiſt zu zweien oder allein aus, die Ortenttrung auf den größten⸗ 
theils unbekannten Wegen war in der ſehr dunklen Nacht nicht 
leicht. Die Luft war bei Beginn des Ritts ſehr ſchwül, bis ſich 
vor Einbruch der Nacht ein heftiges, ſtundenlang anhaltendes 
Gewitter entlud, welches die Reiter nöthigte, in den an der 
Straße gelegenen Ortſchaften möglichſt Unterſtand zu ſuchen, 
wodurch der Ritt ſehr verzögert wurde. . langten die 
erſten Reiter ſchon vor 3 Uhr morgens in Gneſen an; und als 
um 7 Uhr das 12. Dragoner⸗Regiment zur Beſichtigung aus⸗ 
rückte, waren alle zur Stelle. Es verdient hervorgehoben zu 
werden, daß keins der 12 Pferde berfagte oder irgend welchen 
Schaden genommen hatte. Als die Herren mittags beim Wieder⸗ 
einrücken in Gneſen aus dem Sattel ſtiegen, merkte man weder 
den Reitern noch den Pferden die Anſtrengungen der letzten 24 
Scunden an. 


Bromberg, 14. Junk. Vom 16. bis zum 18. Mets. hält 
das 2. Pionierbataillon aus Thorn im Walde bel Gr. Kroſſen 
eine größere Pionier⸗Uebung ab. Zwei Nächte hindurch wird 
das Bataillon im Walde biwatieren. — Am 30. d. M. beginnt 
die dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode. Zur Ver 
handlung ftehen bis jetzt nur 8 Sachen an, darunter eine wegen 
Mordes gegen eine Dienſtmagd, ferner eine Sache wegen Mein⸗ 
eides gegen einen Rittergutsbeſitzer aus der Innowrazlawer Ges 
gend. Derſelbe war bereits verhaftet, iſt aber gegen Stellung 
einer Kaution aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. 

Landsberg a. d. W., 14. Juni. Für den heute hier ſtatt⸗ 
gehabten Wollmartt waren 3500 Ete. meiſt Dominialwollen ange 
fahren. Die Wäſche iſt ſehr befriedigend ausgefallen, das Schur⸗ 
gewicht iſt zurückgegangen, die Tendenz war feſt. Die Preiſe 
ſtellten ſich theilweiſe fo hoch wie im Vorjahre, theilweiſe höher. 
Es wurden bezahlt für beſte Wollen 155 bis 157 Mt, für gute 
145 bis 147 Mt., für Mittelwollen 130 bis 140 Mt., für Land⸗ 
wollen 100 bis 120 Mk., für Schmutzwolle 57 Mk. Der Markt 
wurde vollſtändig geräumt. 


O Poſen, 14. Juni. Das heutige Wettrennen des Bofener 
Herren⸗Reiter⸗Bereins war trotz des Regenwetters gut beſucht. 
In dem Bauernrennen, Entfernung 800 Meter, errang der 
Wirth Michael Palacz⸗Jerſitz den erſten Preis von 40 Mk. In 
dem Preis von Poſen, 4000 Meter, Ehrenpreis von Bürgern 
der Stadt Poſen und 800 Mk. vom Verein dem erſten, 300 Mek. 
dem zweit m und 100 Mk. dem dritten Pferde, Herren⸗Reiten, 
erhielten Herrn Lewiſon's br. St. „Olive“ den erſten, Lieutenant 
v. Zitzewitz's (1. Huf.) br. St. „Frauenlogik“ den zweiten Preis. 
In dem Jagd⸗Rennen für Offiziere des 2. Leib⸗Huf.⸗Regts. 
Kaiſerin Nr. 2, 3000 Meter, Ehrenpreiſe den Reitern der erſten 
drei Pferde, errangen Lieut. Frhrn. v. Henneberg's br. St. „Lady 
Bird“, Lieut. Frhrn. v. Zedlitz's br. St. „Sabine“ und Lieut. 
v. Neander's F.⸗St. „Jo“ die Preiſe. Im Inländer Jagd⸗ 
Rennen, Graditzer Geſtütspreis 1000 Mk. dem erſten, 300 Mk. 
dem zweiten und 100 Mk. dem dritten Pferde, 3500 Meter, für 
jährige und ältere inländiſche Pferde, gewann Lieut. v. Willich's 
(3. G.⸗Ulan.) br. W. „Bravo“ den eviten, Lieut. Erbprinz zu 
Salın = Horjtmar’s (3. G.⸗Ulan.) br. St. „Viper“ den zweiten 
Preis. In der Steeple⸗Chafe für Offiziere des Pol. Feld: 
Artill.⸗Regts. Nr. 20, 2000 Meter, Ehrenpreiſe den erſten drei 
Pferden, flegten Lieut. Schwerk's br. W. „Roſendorn“, Lieut. 
Mücke's br. W. „Oberförſter“ und Lieut. Moshak's br. W. „Nickel“. 
Im Kaiſerpreſs, Ehrenpreis des Kaiſers dem Reiter des erſten 
Pferdes, den Reitern des zweiten, dritten und vierten Pferdes je 
einen Ehrenpreis vom Verein, Jagd⸗Rennen, für Pferde aller 
Länder im Beſitz und geritten von Offizieren des 5. Armee⸗Korps, 
3000 Meter, gewann Lieut. Lucke's (1. Ulan.) dbx. W. „Caravel“ 
den erſten Preis, welcher aus einem großen filbernen Humpen 
mit der Inſchrift: „Kaiſer Wilhelm dem Sieger im Jagdrennen, 
14. Juni 1891“ beſteht; Lieut. v. Schierſtaedt's (10. Ulan.) dbx, 
St. „Dorah“ erhielt den zweiten, Rittm. Graf v. Schmettow's 
(2. Huf.) F.-H. „Barrel Organ” den dritten und cut, Graf 
Schimmelmann's (4. Drag.) br. St. „Schade“ den vierten Preis. 
Im Troſt-⸗Jagd⸗ Rennen, 2000 Meter, 200 Mk. dem erſten 
und 100 Mk. dem zweiten Pferde, ging Lieut. v. Schierſtaedt's 
(10, Ulan.) br. St. „Lady Ellen“ allem über die Bahn. Schließ⸗ 
lich fand noch ein Eingeſchobenes Rennen um den Preis von 
100 Mk. ſtatt, welches Lleut. Erbprinz zu Salm ⸗Horſtmar's 
(2. G.-Ulan.) br. St. „Viper“ gewann. 

— — 
Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 18. Juni. 

1) Die wegen Diebſtahls wiederholt beſtrafte Wittwe Auguſte 
David hierſelbſt ſuchte ihrem Kohlenmangel während des letzten 
Winters dadurch etwas pa y e daß fie ſich am 9. Februar 
auf den Bahnhof begab und von den vom Abladen auf den 
Geleiſen Liegew gebliebenen Kohlen etwa einen halben Zentner 
aneignete. Sie wurde wegen Diebſtahls in ng Rüde 
falle unter Zubilligung mildernder Umſtände zu vier Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Bei einem Wortwechſel, den der Arbelter Karl Dudzeck 
von hler am 7. Februar mit einem anderen Arbeiter hatte, ließ er ſich 
PieryiGem einen Bammer zu neues und feinem Senner damit 


Berlin, 13. Juni. Produktenmarkt. 

Weizen Loco 223-240 Mk. gef. 

Roggen loco 205—214 Mk. gef. 

Ger ſte loco 160—185 Mk. gefordert. 

Haſer loco 164—188 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 171—177 ME bez. 

Erbſen, Kochwaare 172— 190 Mk., Futterwaare 163 —170 Mk. bez. 

Rüböl loco ohne Faß 58,7 Mt. bez. 

Berlin, 13. Juni. Spiritus⸗Bericht. Spiritus uns 
berfteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet foco 51.8 
bez. per Juni und Junt⸗Juli 50,9-—50,7—50,8 bez., Juli⸗Aug. 51,1 
51,2—51 bez., Aug.⸗Sept. 51,3—51,4—51,2 bez., Sept.⸗Oltbr. 
49—48,8 bez., Oktbr.⸗Novbr. 46,1—46,2 bez., Nov.⸗Dezbr. 45,1 bis 
45,3—45,2 bez., Dez.⸗Jau. — bez. Gekündigt — Liter. Preis —. 

Spiritus auf Käufe der Kommiſſtonäre für vordere Sichten 
ca. 30 Pf. höher. 

Berliner Centralviehhof, 15. Sunt. Amtlicher Berlcht 
der Direktion. Telegraphiſche Depeſche. 

Zum Verkauf ſtanden: 2924 Rinder, 9291 Schwelne, 2183 
Kälber und 18464 Hammel. 

In Rindern glattes Geſchaft, es bleibt kein Ueber⸗ 
ſtand. Man zahlte für la 59-60, IIa 56—58, Illa 50 —55, 
IVa 45—48 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine. Der Markt verlief ruhig und wurde ganz 
geräumt. Wir notiren für Ia 51, IIa 49—50, IIIa 44—48, gute 
Bafonier — Mk. für 100 Pfund lebend mit 55—00 Pfund 
Tara per Stück. 

Der Rálberhandel geſtaltete ſich flaw. Ia brachte 50 618 
55, IIa 43—49, lla 36—42 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Markt für Schlachthammel zeigte ruhige Tendeng 
und wurde ziemlich geräumt. Ia 49—54, IIa. 46—48 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Danzig. 15. Junk. Getreidebürfe, (T. D. v. Max Dursge.) 

Weizen: loco unber., 400 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
ul. — Mk., gellbunt inländ. Mt. —, hochbunt glaſig 
tutänd. 126pfb, Met. —, Termin Juni ⸗ Juli zum Fran}, 
126pf0. Mark 185,00, per Septbr.⸗Oktbr. + Tranſ. Mk. 166,50, 

Yoggen loco niedr., inland. 126pfd, ME. 204—210, ruff. und 
polniſcher zum Trauſit Mt. 159—160, per Juni 120pfd. 
Zranfit Mark 159,00, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Tranfit 
Mk. 145.50. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 71/00, 
nichtkontingent. Mk. 50,00. 


Königsberg. 15. Juni 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Porkatius & Grothe, Getreide⸗, Spirttus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft), ver 10000 Elter „% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,25 Brief, unkontingentirt Mk. 51,00 Geld, unverändert. 


Berlin, 15. Juni, (T. D.) Ruſſiſche Rubel 240,60. 


Thorn, 14. Juni. Im Laufe des eutigen Tages trafen 
bereits größere Poſten Wolle auf dem Wollmarkt ein. Ueber⸗ 
haupt iſt eine ftarte Zufuhr zu dem Markt zu erwarten. 

Poſen, 13. Juni. Dem nunmehr beendeten Wollmarkt waren 
im Ganzen 12017 Zentner, gegen 12 460 Zentner im vorigen 
Nan zugeführt. Der Markt behielt ſeine feſte Tendenz bis zum 

chluß; nur einige Poſten ſchlecht behandelter Wollen, darunter 
auch ein Poſten ſonſt hochfeiner Wolle, blieben unverkauft. Die 
Kaufluſt blieb rege bis zum Schluß, manche Käufer verließen den 
Markt, ohne ihren Bedarf gedeckt zu haben. Bezahlt wurden für 
feine Wollen 155—169 Mk., für mittelfeine Wollen 135—147 Mk., 
für Mittelwollen 123—130 Mk., Ruſtikalwollen 110—120 
e Wolle 50—57 Mk. Hochſeine Dominialwollen 
ehlten. 

Köln, 13. Juni. Bel der großen Nachfrage nach Kohlen 
codos Peri angeordnet, aod porto e Hy 
weilen von dlern außerhalb des Zollgebietes nicht ausge 
en Bacio b Zollg cht ausge führt 


Buxkin, reine Wolle, nadelfertig, 


ta. 1 breit A AR 1.95 Pi. per Meter 
end kt jedes beli antum das Buxkin-Fabrik- 
y Co., Frankfurt 4. H. — Mu Ae. 
mahl umgehend franco. 42220 


B99 32090709982L999509259 
© Deutsche Industrie. Dentsches Material Dede Ari. $ 


@ 
a Locomobilen 9 Oppelner Portland-Cement-Fabriken 
x Dampf⸗Dreſ chmaſchinen e vorm. F. W. Grundmann zu Oppeln 


aus der Fabrik von 6 felt 1856 als vorzüglich anerkanntes Fabrikat, empfehle ich zu allen Hoch⸗ und 


Waſſerbauten, ſowie zur Kunſtſteinfabrikation, unter Garantie ſteter Gleich⸗ 
Lanz, Mannheim 8 mäßigkeit, unbedingter Volumenbeſtändigkeit, höchſter Bindekraft und vollkommener 
ſtets auf Lager bei 


8 8 Waſſerdichtigkeit, ſowohl für prompte als auch für ſpätere Lieferung. 
A 8 
© Hodam & Ressler, Danzig? 

9 ; 8 


e Stets complettes Lager bei 
Statt befonderer Anzeige. be 
y Grüne Thorbrücke, Speicher „Phönix“. 


Geſtern 10½ Uhr Vorm. 

A entfchlief nach dreitägigem ſehr E 
ſchwerem Leiden meine liebe Frau 

Emilie Albertine geb. Pitake Ee 

im Alter von 32 Jahren, welches 
tiefbetrübt anzeigt 

Grandeng, 15. Juni 1891 

im Namen d. Hinterbliebenen 
Poſthilfsbote Neuber 

6090) zwei Kinder. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
wech, 4 Uhr Nachmittags, ſtatt. 


Portland⸗Cement 


— — 


Heinrich 


F. Esselbrügge 
Heute iſt unſer Sohn 


Baumaterialien- und Bedachungs- Geschäft 
Unterthornerſtraße Nr. 12. 
Otto Y 
im Alter von 3 Jahr 7 Mor ES 


naten von und ge chieden. 
Grandenz, 14 Juni 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
otto Petruschke u. Frau 
geb. Gieſe. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ $ 
woch, den 17. d. Dits., vom; 
Trauerhauſe, Kallinkerſtraße f 
Nr. 35, aus ſtatt. (6034 


Für die zahlreichen Beweiſe berzlicher 
Theilnahme bei der Beerdigung meiner 
liebe Frau fage ich zugleich im Namen 
der Hinterbliebenen meinen 0 fäbts 


teſten Dank. (6000) 
Linge. Freyſtadt. 


Kaufmäuniſcher Verein 


Zur Feler des Stadtjubiläums findet 
nod Auflöſung des Feſtzu ses im Garten 
des Hotels zum ſchwarzen Adler 
gemeinſam ein (6068 


Fest 


beſtehend aus 


Postrede, Concert und Tanz 


tt, zu dem die Mitglieder und deren 
amilien ergebenſt einladen 
Die Borfigenden. 
Carl Schleiff, Fritz Kyser. 


gan Einladungen berechtigen zur 
eilnahme. 


Mittwoch: Armen⸗Direction. 


Sienftag, den 16. d. Mts., 
Nachm. 


Versammlung fr een 


wu im Klatt’ jen == “Sa 


6066) RR. 
Freihändiger Verkauf. 
Am Mittwoch, den 24. d. M., 


’ Bormittag3 10 Ubr, 
werden in Jablonowo im Haufe des 
Herrn H. Braun die aus dem Nachlaß 
des Dr. Hirſch in Jablonowo ſtammenden 


Möbel 


öffentlich verkauft. (6039) 


Der Dienſtjunge Otto Gienau von 
bier hat während des Nachts den Dienft 
ohne Grund bei mir verlaſſen; ich warne 

eden, demſelben Arbeit zu geben oder 
m Aufenthalt zu gewähren, da ich die 
pa Jurückführung beantragt habe. 
inowo, den 15. Juni 1891. 
(6048) Fr. Gieſe, Beſitzer. 


Schaumweine 


die Flaſche zu 1,50 Mk, 2 Mk. ze, ems 
pfiehlt in ſchöner Waare 061) 
Gustav Brand. 

Alte Möbel 


Lederſopha, Klopptiſch, Spieltiſch, 
- Glasjpind u. a. m. zu verkaufen 
Oberthornerſtraße 31, 1 Tr. (6023 
But erhalteues Sopha nebſt Seſſeln 
zu verkaufen 6071) 
Blumenſtraße 2, 1 Treppe, rechts. 
Druckſachen 
ſauber, ſpottbillig, off. Buchdr. Mehlſack. 


fr con 


die anerkannt befte 


Ma er 


für Gras und Getreide, mit oder 
ohne Garbenbinder empfiehlt 


A.Ventzki, Graudenz 
Maschinen- u. Pflugfabrik. 


Man verlange Proſpekte! 


Geren junger Kaufleute : 


Die zu den Wintervergnügungen er⸗ 


General -Agenten. 


| 6000900000 0000000000900 
Wiederverkäufer 


Der Rellbe and des früher 
Plonsk i'ſchen zauufaktur⸗ 


J waarenlagers in Tiegenort 


bei @iegenhof ſoll im Ganzen 
oder parthieweife, bedentend 
unter den Taxpreiſen ver: 
kauft werden. (6085) 


Königl. Prenft. Staats⸗Lotterie, 
Haupt: u. Schluftzietzung 16. Juni 
bis 4. Juli 1891. 


19. Juni 1891 a Mk. 3,50. 
Gustav Kauffmann, Graudenz. 


Schmierleder 
Fahlleder 
Sohllederköpfe 
Kipsbrandſohlleder 
Sohlleder 
„ 
acheleder 
Berliner Rindleder 


offerirt in allen Gewichten zu ſehr 
billigen Preiſen die Lederhandlg. von 


F. Czwiklinski. 
Kuhküschen, Harzkäschen 


a 5 Pfg., Schock 2 Mk., bei 
(6062) Gustav Brand. 


— ——— 
SSS SS ese ese 


$ Einfach, — Leicht, — Dauerhaft $ 


$ Buckeye Grasmäher $ 
Buckeye Getreidemäl: $ 
: 


(6036 


Maſchine 
8 Adriance neue Getreide: 
sGarbenfelbfbindemafhine 


2 

6 

® 

8 halten anf Lager und erbitten 5 
baldige Aufträge 8 

® 

6 

@ 


¢Hodam «Ressler 


8 Danzig 

@ Grüne Thorbrücke „Phönix“, 
Maſchinen⸗Lager und Maſchinen⸗ 

8 werkſtätte. (5305) 8 

©299999095039952090852908 


Schmiedeblaiebälge 


hieſiges Fabrikat, offerirt ſehr billig 


F. Czwiklinski. 


iit St A 

Eiferne Kreuz⸗, Weimarer und 
Berliner Kunſt Unsftelungs-Looje 
a1 Mk., 11 Stück, auch fortirt, für 


0 Dit, Porto 10 Pf, je 1 Life 20 Pf. 


Gustav Kauffmann. 


afelbutter 


prima fett und reinſchmeckend, pro Pfd. 
90 Pfennige, offerirt 3 (6075) 
B. Krzywinski. 


~ Zocomobilviemen — 


in vorgeſchriebener Länge, fowie (6038 


Leder⸗Creibriemen 


in allen Längen und Breiten, von 
reinem Kern englischer Leder, offerirt die 


Lederhandlung von 


F. Czwiklinski. 


bei 


TTT 
13712] Bernſteinlackfarbez Fußboden⸗ 
Lanfrich, a Bío. 80 Big. E. Dessenneck. Geſchäftsaaent. 


preisw. z. Verkauf. Danzig, Hotel zum 


6 ſtarke Zugochſen und ca. 


zu kaufen geſucht. Wunderlich, Dom. 


Antheile an Ori⸗ | 
ginallooſen re an % Mark | 


169551 @ 


Tapeten von 12 Pf. an offerirt 
(5600) J. Osinski, Grabenſtr. 3. 


Caſtlebay⸗ 


Matjes⸗Heringe 


das feinſte, was es giebt, fetttriefend, und 


Malta⸗Karkoffeln 


empfiehlt (6054) 


Lindner & Co. Nachf. 
ciñe Kachel⸗ Hefen = 


à GO Mk. empfehlen 
Fielitz & Meckel 
in Bromberg. 


Schirrholz 


wird billig zu kaufen geſucht. (6091) 
Wunderlich, Dom. Gr. Nogath 
bei Niederzehren. 


Daber'ſche 
Eßkartoffeln 


kauft jeden Poſten (6088) 
H. Fleck, Netzthal. 


m en 
Ein paar flotte bellbr. oftpr. Paßpferde 
zugſeſt, 5“ 1” u. 2 gr. 5 u. 6 J. a., ſtehen 


Stern. Ebendaſelbſt ſteht auch ein frel⸗ 
ariger moderner Halbwagen (Fami⸗ 
lienwagen, da 6—8 Perſonen darin Platz 
baben) äußerſt billig zum Verkauf. 


400 Mutterſchafe 


Gr. Nogath bei Niederzebren. (6092 


3 junge fette Schweine 


flehen zum Verkauf bei (6059) 
Wollert, Gr. Lubin 

Ich beabfichtige das von mir be: 

wohnte (4592) 


Hans 


mit Nebengebäuden von ſofort zu ver⸗ 


aufen. 
Culmſee, den 1. Juni 1891. 
Charlotte Pichert. 


E. Etabliſſement 


mit 
großem Saal, Neſtauratious⸗ 


räumen 


großer Wohnung und prachtvollem 

Garten mit Kegelbahn 
Veranden u. komplettem Zubehör 
in der nächſten Nähe einer großen Stadt 
mit großer Garniſon, nur von der 
feinſten Geſellſchaft frequentirt und im 
beſten Geſchäftsbetriebe, iſt zu verkaufen. 
Gebäude faſt neu, Hypotheken feſt und 
geregelt. Adreſſen unter Nr. 5330 an 
die Ex ped. des Geſelligen erbeten. 


Ein Gaſthaus 
in gr. Kirchdorfe vis-à-vis der k. Kirche, 
Chauſſee v d. Thür, gute, maſſive Geb. 
mit gr. Räumen, jährl. 8 gr. Abläffe, 
tägl. Ginn. durchſchn. 50—60 Mk, am 
Ablaf Einnahme 1000 Mk., Anzablung 
2000 Thlr., iſt wegen Altersſchwäche 
u verk. H. Blum, Blumenſtr. 20. 


Wegen Krankheit verkaufe ich meine 


Gaſtwirthſchaft 


mit Land, verbunden mit Materialw. ⸗, 
Holz⸗, Torf⸗ u. Steinkohlen⸗Geſchäft ze. 
für den Preis von 2000 Thlr. bei 800 
Thlr. Anz. Zu erfragen u. Nr. 6057 
in der Exped. des Gel. 


Ein Grundſtück 


dicht an der Chauſſee, 2 Kilometer von 
erode Opr., 140 Morgen groß, incl. 

50 Mrg. 3. sta II. Wieſen, Inven⸗ 
tarium komplett, Milchwirthſchaft, Hy: 
pothek felt, Winters und Sommerſaaten 
ut, iſt unter günſtigen Bedingungen 
18000 Mark zu verkaufen. Bi: 
nach Uebertinkunft. Auskunft ertheilt 
A. Freudenhamer, Wann“ 


Grundſtücks⸗ Verkauf. 


Mein in Abbau Oſterode Opr. beleg. 
Waſſermühlengrundſtück m ca. 130 Mrg. 
vorzüglichem Boden incl 30 Meg. zwei⸗ 
ſchnitt. Wieſen mit gr. Torflager, nebſt 
vollſtändigem todt. u. lebend. Invent, ber 
abſichtige ich umſtändehalb. zu verk., Hyp. 
feft, Anz. find 12000 Mek. erforderlich. 
Carl Schwerdtfeger, Abb. Oſterode Opr. 


Suche als (6082 


Verwalter⸗Volontai 


Stell. i. intenſiv. Wirthſchaft ev. gegen 
gering. Penſionszahlung. Bin 6 J. b. Fach 
theoret. u. prakt. geb. Off. u. Nr. 6082 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Vom 1. eventl. 15. Juli cr. iſt die 


Expedientenſtelle 
bei mir frei. Bewerber wollen ihre 
Zeugniſſe oder Zeugnißabſchriften nebſt 
Angabe ihrer Gehallsanſprüche bei freier 
Stution und Wohnung einſenden. 
Flach, Bonbon⸗ u. Konfitüren⸗ 
Fabrik, Marienwerder Wpr. 


Ein junger Mann 
(Materialiſt) kann ſofort bei 300 un 


Gehalt eintreten bei 
E. Linde, Rehdenerſtraße. 


3 J. Leute dier Sr Kaution, 


ſucht bei hohem Gehalt J. Paſſivan, 


Bromberg, Bahnhoſſtraße 55. Zwei 
Marken erforderlich; perſönliche Vor: |" 
ſt'llung bevorzugt. (6089) 


Ginen Malergehilfen 


der auch Winterbeſchäftigung hat, ſowie 
einen Lehrling 
ſucht Ka rau, Unterthornerſtr. 3. 


Malergehilfen und 
Lehrlinge 
ſucht Joh. Oſins ki. (6093) 


Ein tücht. Barbiergehilfe 
kann ſofort oder auch ſpäter eintreten 


bei H. Störmer, Graudenz. 


Ein Rohrdachdecker 


wird geſucht in Robakowo bei 
Gottersfeld. (6087) 


Suche per fofort einen tücht. jungen | 


Juſpektor. 


Meld. werden briefl. mit Aufſchr. 6094 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Verheit. Suflente, 


mit Scharwerkern und, 


verh. Pferdeknechte 


ohne Scharwerker, erhalten zu Martini 
bei hohem Lohn und Deputat Wohnung 
in Vorwerk Schwetz, Kr. Graudenz. 


FFV 
Ordentlicher Schäfer 
geſucht. Dom. Falkenburg, Mart: 
milianowo. (6042) 
Eine gebildete Dame 
welche ſchon lange feibfiitändig Haus⸗ 
haltungen geführt, darüber vorzügl. Zeugn. 
aufzuweiſen hat, auch muſikaliſch, jetzt 
auf einem gr. Gute in Stellung, ſucht 
möglichſt bald ähnliche Stellung bei 
einem älteren Herrn. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6077 durch 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Tine im Molkereifach erfahrene, auf 


mehreren Dominien thätig geweſene und 
mit Federvieh, Schweineaufz. u. Kälber⸗ 
tränken vertr. Meie rin ſucht z. 1. Aug. 
Stell. Off u. M. M. I. poſtl. Stuhm erb. 

E. i. d. Damenſchneiderei ſehr geübtes 


junges Mädchen 
ſncht Martha Schlacht, Herrenſtr. 12. 


Junge Mädchen 
welche die feine Damenſchneiderei gründ⸗ 
lich erlernen wollen, ſucht Martha 
Schlacht, Herrenſtr. 12. (6070) 


Vorrichterinnen 
finden ſofort dauernde Beschäftigung in 
der Schuhfabrik von E. H. Reich. 


Eine ſaubere Kuchenfrau 
derlangt B. Budtſchkau. (6035) 
ede S Pa eg meld — 
wollen, find. 
vita bill. Penfion. Bo? zu erfr. 
der Expedition d. Gel. unt. Nr. G08. 


— 
Das Wunderhuch Sara d. . 
Auszüge aus alchemiſtiſchen u. cabaliſti⸗ 
iden Schriften früherer Jahrhunderte, 
enthält auch das ſieben mal verſiegelte 
Buch. Zu beziehen für 5 Mark von 
R. Jacobs Buchhandlung in 
Blankenburg / Harz. 


Kaiser Wilhelm-Sommer -Theater 


Dienstag, den 16. Juni: 


Eine gute Penfion Sa 


mit eigenem, li gelegenen Zimmer, wird 
von einer Lehrerin in der Nähe der Töchter⸗ 
ſchule geſucht. Gefl. Off 
gabe werden unter Nr. 6033 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine Wohnung 
behör, iſt Rehdenerſtraße Nr. 11 von 
ſogleich zu vermiethen und zu beziehen. 
Auskunft hierüber Seitenthor, im Hauſe 
des Herrn Kutzner, 1 Treppe. 

Die möblirte Wohnung, die Herr 
Brent.-Lieutenant Roſenau inne hatte, 
iſt von fofort zu vermiethen. 


mit Preisan⸗ 


von 2 Stuben, 


Küche u. Zu⸗ 


(6030) 


(6073) 
Hildebrandt & Krüger. 


Möblirtes Zimmer zu vermiethen 
72 


Lindenſtraße Nr. 9. (6072) 


Ein frdl. möbl. Zimmer iſt von fos 


fort zu vermiethen Ober thornerſtr. 29, II. 


Möblirtes Zimmer zu vermiethen 


Langeſtraße 12. (6032) 


Chronik 
der Stadt Grandenz. 
Feſtſchrift 


zur Erinnerung an die vor 
600 Jahren erfolgte Ver: 
leihung der Stadtrechte. 
Im Auftrage der ſtädtiſchen 
Behörden eee von 
X. Froelich. 
Preis Mk. 1,00, nach aus⸗ 
wärts franko Mk. 1,10. 
©. G. Röthe'ſche 
Buchhandlung, 
(Paul Schubert.) 
— Ea] 


ó 


[4903 


(Hotel zum goldenen Löwen) 
Direction: J. Hoffmann. 


„O diefe 
Mädchen“. (6015) 
Sonnabend, den 20. Juni. Jui feſt⸗ 
lich dekorirten Garten. Feſt⸗Vorſtel⸗ 
lung zur Vorfeier zur Erinnerung an 
die vor 600 Jahren erfolgte Verlei⸗ 
hung der Stadtrechte. Hiſtoriſcher 
Luſtſpielabend. „Das heiſt Eyſten“. 
Ein Faſtnachts⸗ Spiel auf frewdar 
Schawbine, eröffnet von Hans Sachs. 
Zum erſten Male aufgeführt in Grau⸗ 
denz im Jahre 1531. — „Die ehrlich 
Baeckin mit ihren drei vermein⸗ 
ten Liebſten“. Ein Poſſen piel zur 
Lehr⸗ u. Kurzweil gemeiner Chriftens 
heit, insbeſondere Sano und Junge 
frauen zum goldnen Spiegel von 
Jacobus Ayrer. Zum erſten Male 
aufgeführt in Graudeng im J. 1615, 
— „Haus Wurſt, der traurige 
Küchelbäcker, und ſein Freund in 
der Noth“, von Gottlieb Prehaufer. 
Ein hier noch nie geſehenes, für dieſen 
Tag beſo ders eingerichtetes kritiſches 
und ſehr komiſches, lehrreich u. luſtiges 
Freudenſpiel v. Verfaſſer der „Wirthin 
mit der ſchönen Hand“. Zum erſten 
Male aufgeführt in Graudenz im 
Jahre 1729. — „Eine unerlaubte 
Liebe“. Schwank in 1 Akt von G. 
v. Moſer. Zum erſten Male aufge⸗ 
führt in Graudenz im Jahre 1861. 
Sonntag, den 21. Juni. Im feſtlich 
erleuchteten u. dekorirten Garten. Felts 
Vorſtellung zur Exinnerung an die 
vor 600 Jahren erfolgte Verleihung 
der Stadrechte. Zum 1. Male. „Im 
Laufe unferes Jahrtauſends“. 
Feſtbilder mit Geſang in 3 Wbthets 
lungen nebſt Prolog. 1. Abtheilung: 
„Romantiſch“ (Fauſtrecht und Aber⸗ 
glaube). 2. Abtheilung: „Rococco“ 
(Herrenwirthſchaft). 3. Abtheilung; 
„Modern“ (Der Sieg der Arbeit). 
BBeſtellungen zu den Feſt⸗Vor⸗ 
ſtellungen auf feſte Plätze werden ſchon 
jetzt in den bekannten Verkaufsſtellen 
entgegengenommen. Trotz der bedeuten 
den Koſten, welche dieſe beiden Bors 
ſtellungen verurſachen, find die Preife 
nicht erhöht. Die Direktion. 
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Zueites Blatt. 


Graudenz, Dienstag) 


Der am 23. April d. J. im Hafen von Caldera 
ſtattgehabte Angriff zweier Torpedokreuzer auf das 
chileniſche Panzerſchiff „Blanco Encalada“, welcher 
zur völligen Vernichtung dieſes letzteren führte, hat 
zum erſten Male Gelegenheit gegeben, die Wirkung der 
modernen Torpedowaffen im Ernſtfalle zu erproben. 
Dicies Seegefecht erhält darum eine erhöhte Bedeutung! 

Zu den Einzelheiten des Kampfes ift an der Hand 
der nun vorliegenden Berichte Folgendes zu bemerken. 
Das der Kongreßpartei dienende, mit 240 Matroſen 
bemannte Panzerſchiff „Blanco Encalada“ lag, nach⸗ 
dem es bereits vor einigen Tagen Gefechte mit Schiffen 
der Regierung gehabt hatte, am 21. April im Hafen 
von Caldera, an der im ſüdlichen Theile deſſelben 
befindlichen Unterboje bertant, um hierſelbſt Kohlen 
einzunehmen. Caldera befand ſich ſeit fünf Tagen 
In den Händen der Kongreßpartei. Im inneren fiids 
lichen Theile, der Ankerboje gegenüber, befindet ſich 
die Landungsbrücke; der ſich nach Nordweſten öffnende 
Hafen, welcher im Allgemeinen eine Tiefe von 8 
bis 12 Meter hat, kann von zwei Vatterien beſtrichen 
werden, die im Norden und im Süden des Haſen⸗ 
tinganges auf dem erhöhten Ufer liegen. 

Am 23. April nahm „Blanco Encalada“ Kohlen 
ein; er hatte den Auftrag, am ſolgenden Tage nach 
einem anderen Küſtenplatze abzudampfen. Am 23. April 
Morgens wurde er jedoch, noch che er fähig war, 
ſeine Fahrt anzutreten, von den zwei Torpedofrenzern 
„Almirante Lynch“ und ¿Almirante Condell” im Hafen 
angegriffen, während er an der Boje lag, und noch 
nicht genügend Dampfkraft hatte, um ſich in irgend 
welcher Weiſe ſelbſtſtändig zu bewegen. Der Angriff 
Heo von den aus See im Morgendunkel herau⸗ 
fahrenden Torpedokreuzern von Nordweſten und Süd⸗ 
weſten her; der „Blanco En alada“ lag, mit 
ſeinem Vordertheil an der Ankerboje feſtgemacht, 
nicht weit vom Lande, und kehrte ſein Hintertheil 
weſtlich dem Hafenausgange zu. In dieſer Lage 
mußte das Panzerſchiff während des ganzen Ver⸗ 
laufs des Kampfes verbleiben, da es nicht fähig 
war, ſich vermöge einer Dampfkraſt irgendwie in 
Bewegung zu ſetzen und etwa zu wenden. Die 
beiden Torpedokreuzer hatten fic) dem Panzer⸗ 
ſchiffe bis auf etwa 1000 Meter genähert, ehe ſie 
bon demſelben bemerkt wurden, ſie konnten das 
her ungehindert bis auf die paſſende Entfernung 
zum Ab ſchießen ihrer Torpedos an den Panzer 
herankommen, ohne ernſtliches Feuer zu bekom⸗ 
men. Durch ſchnelles. Hin- und Herfahren ſich 
vor dem Artillerie- und Mitrailleuſenfeuer des 
„Blanco Encalada” nach Möglichkeit ſchützend, 
feuerten ſie nach und nach ſieben Torpedos in der 
auf der Karte durch Zahlen angegebenen Reihen⸗ 
folge auf das Panzerſchiff, ohne jedoch zu treffeu. 
proud” gab dann dem „Condell“, der durch die 
Zerſtörung ſeines Schornſteins an der Ausnutzung 
ſeiner Maſchinenkraſt behindert zu ſein ſchien, ein 
Flaggenſignal, dampſte im Bogen (ſiehe Zeich— 


Der Geſellige. 


Der Torpedo-Angriff 
Blanco Encalada 


an 23. April 189) 
im Hafen von Caldera, 
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nung) hinten um den „Blanco Encalada” herum, 
näherte ſich der Steuerbord⸗ (rechten) Seite deſſelben 
und ſeuerte hier aus allernächſter Nähe einen 
Torpedo (den achten) ab. Dieſer traf den 
„Blanco Encalada” in der rechten Seite et⸗ 
was hinter dem Vordermaſt, explodirte, riß ein 
roßes Loch in den Schiffskörper, und binnen wenigen 
kiunten fant das Panzerſchiff in die Tiefe. 

Bei dem Seegefecht iſt Folgendes auffallend: 
Zunächſt befanden ſich die Torpedokreuzer dem be⸗ 
wegungsloſen Panzerſchiff gegenüber in ganz außer⸗ 
ordentlichem Vortheil, denn durch die Lage desſelben, 
mit dem Bug nach dem Lande zu, war dieſes ver⸗ 
hindert, von ſeinen ſechs ſchweren, in der Kaſe⸗ 
matte befindlichen Geſchützen die vier vorderen, die 
nur nach vorne oder rechtwinklich nach der Seite 
feuern konnten, zu gebrauchen. Es konnte nur mit 
den beiden hinteren Kalemattgeſchützen feuern, alſo 
jedem Torpedoboot nur je eins auf jeder Seite ent⸗ 
gegenſlellen. Sodann hatte „Blanco Encalada” nin 
zwei Mitrailleuſen und zwei leichte Geſchütze, alſo 
zur Abwehr der Torpedibyote, die nur vermittelſt 
eines wohlgezielten und möglichſt lebhaften Feuers 
aus ſchnellſeuernden Geſchützen möglich geweſen ſein 
würde, eine viel zu geringe Ausrüſtung von Geſchlltzen. 

Man kann daher annehmen, daß das Panzerſchiff 
ſeiner momentanen Unbeweglichkeit vor Anker, feiner, 
durch Wind oder Strömung hervorgeruſenen ungiins 
ſtigen Lage (mit dem Hintertheil den Angreifern zu), 
ſowie ſeiner mangelhaften Ausrüſtung mit ſchnell⸗ 
feuernden Geſchützen es zuzuſchreiben hatte, daß die 
beiden Torpedokreuzer, ohne ſelbſt vernichtet zu werden, 
ihn jo hartnäckig mit Torpedos beſchleßen konnten. 
Die Torpedos ſelbſt haben ſchlecht getroffen, fie ſcheinen 
durch Strömung hinter dem „Blanco Encalada” herum 
abgelenkt zu ſein. Daß bei dem einzigen Treffer 
„Blanco Encalada” untergegangen iſt, muß ſeiner 
veralteten Konſtruktion zugeſchrieben werden, da das 
Schiff eine zu kleine Anzahl waſſerdichter Zellen 
hatte. Zu den konſtruktiven Mäugeln und der außer⸗ 
gewöhnlichen Ungunſt der lokalen Verhältniſſe 
tritt noch hinzu, daß man augenſcheinlich die un⸗ 
bedingt gebotene Wachſamkeit außer Augen gelaſſen 
und keine Dampfbeiboote etwa auf Vorpoſten in 
See geſchickt hat; im andern Falle wäre eine War⸗ 
nung des Panzers möglich geweſen, und derſelbe 
hätte Seinen un verantwortlichen Fehler, daß er in 
Kriegszeit ohne Dampf gelegen, wenigſtens zum 
Theil ausgleichen, Dampf aufmachen, und ſich ſo be⸗ 
wegen können, daß er den Angreifern ſeine ſtär⸗ 
tere Seite (Bugſeite) zudrehen konnte. 

Die vehren dieſes Kampfes werden für die 
Ausrüſtung der Panzerſchiffe mit ſchnellfeuernder 
Artillerie, höchſtmögliche Ausbildung des Zellen⸗ 
ſyſtems und ſorgfältigſte Beobachtung der Wach⸗ 
ſamkeit von großer Bedeutung fein, vielleicht aber 
auch den Torpedos und Torpedofahrzeugen eine 
erhöhte Werthſchätzung geben. 
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Ans der Provinz. 


Aus dem Kreiſe Marienwerder. Die drei geſtrengen 
Herren, die uns in dieſem Jahre mit ihrem Beſuche kot de gu 
haben ſchienen, haben fich ſchließlich doch noch, zwar um drei Wochen 
ſpäter als gewöhnlich, aber um deſto fühlbarer eingeſtellt. Die drei 
Nächte vom 3. bis zum 6. Juni brachten Reif und Froſt. Der durch 
dieſe verſpäteten Nachtfröſte angerichtete Schaden zeigte ſich an 
den jungen Kartoffel- und Gemüſepflanzen ſofort nur zu deutlich 
und auch an dem Frühjahrsgetreide wurde er vor einigen Caren 
durch gelbe abgefrorene Spitzen bemerklich. Die letzten wärmeren 
und regneriſchen Tage werden wohl vieles wieder gut machen, 
kränkeln aber werden die beſchädigten Pflanzen doch einige Zeit, 
und ganz ohne Einfluß auf die künftige Ernte wird das nicht 
bleiben. Ob auch der Roggen, der bereits hin und wieder zu 
bleichen aufing, Schaden gelitten hat, iſt heute noch nicht erkenn 
bar; das jetzt herrſchende kühle und regneriſche Wetter iſt ſeiner 
Blüthe aber nicht ſehr günſtig. 

rt Karthaus, 14. Juni. Wie vor ein paar Wochen unſerem 
Geſangverein, fo iſt es heute auch der Naturforſchenden Ge⸗ 
ſellſchaft aus Danzig bei ihrem Landausflug ergangen, beide 
batten unter des Wetters Uugunſt zu leiden. Vormittags traf 
die Geſellſchaft aus Danzig mittels Extrazuges bei uns ein. 
Die finſtern Wolken ſandten aber bald einen Strichregen, der faſt 
den ganzen Tag währte und den unter den Klängen einer mit⸗ 
gebrachten Muſikkapelle unternommenen Ausflug weſentlich be⸗ 
einträchtigte. Dabei herrſcht eine Kälte, daß ſeit ein paar Tagen 
das leidige Ofenheizen wieder hat aufgenommen werden müſſen. 
— An Stelle des Predigers Daniel iſt dem Prediger Gottſchalk 
Seitens des Konſiſtoriums der Provinz Weſtpreußen das Amt 
eines Pfarrvikars und Hilfsgeiſtlichen der Pfarren in Mirchau, 
Sullenſchin, Schönberg und Berent übertragen worden. 

Pr. Friedland, 10. Juni. Auf der am 25. Juni im hieſigen 
Lehrer⸗Seminar ftattfindeuden Voltsſchullehrer-Konferenz 
wird Herr Seminarlehrer Hopp Vortrag halten über das Thema: 
Berückſichtigung des Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
tungsgeſetzes in der Volksſchule. Hierauf folgt die Beſprech⸗ 
ung folgender Leitſätze: 1) Die Volksſchule hat die Pflicht, ihre 
Kinder in das Verſtändniß des genannten Geſetzes einzuführen. 
2) Dieſer neue Unterrichtsſtoff iſt dem Rechenunterrichte und den 
Aufſatzübungen der Oberſtufe zuzuweiſen. 3) Die wichtigſten 
Punkte über Organifation der Verſicherungs-Anſtalten, Schieds⸗ 
gerichte, Aufſicht, Schluß: und Strafbeſtimmüngen dürften höchſtens 
auf der Oberſtufe mebrtlaffiger Schulen Berückſichtigung finden. 
4) Hauptſache für alle Schulen iſt die Belehrung über den Um⸗ 
fang und den Gegenſtand dieſer Verſicherung. 5) Demnach find 
Rechenaufgaben im Anſchluß an: a) die Lohnklaſſen, b) die Bei⸗ 
träge und o) die Renten zu löſen, wie fie das Leben letzt täglich 
erfordert. 

ll Braunsberg, 13. Juni. An dem hier abgehaltenen Vers 

andstage der Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ 
Innung Oſtpreußens bethetligten fic 55 Bevollmächtigte. 
Der Berband iſt innerhalb der letzten 10 Jahre von 97 auf 229 
Mitglieder geſtiegen. Die in Königsberg für errenfriſtren und 
Tiſcharbeit beſtehende Fachſchule wird von 30 ehrlingen beſucht. 
Durch das Nachweiſebüreau fanden 203 Gehilfen Stellung; dabei 
wurde als auffallende Erſcheinung angeführt, daß viele Geſchäfts⸗ 
führer ohne Gehilfen arbeiten miiffen, während die Nichtinnungs⸗ 
meſſter unter dieſem Mangel nicht leiden. 


X Tremeffes, 14. Juni. Geſtern ereignete ſich in der hieſt⸗ 
gen Käſerei ein gräßlicher Unfall. Ein Dienſtmädchen kam un⸗ 
vorſichtiger Weiſe der Welle der im Gange befindlichen Maſchine 
zu nahe; die Kopfhaare des Mädchens wurden von der Welle ge⸗ 
faßt und die Kopfhaut hinten bis in den Nacken und vorne bis 
an die Augenbrauen vollſtändig heruntergeriſſen, fo daß die Bes 
dauernswerthe, Über und über mit Blut bedeckt, ohnmächtig zu⸗ 
ſammenbrach. Aerztliche Hilfe war ſofort zur Stelle. 


Verſchie den es. 


— [Die Frage der Verantwortlichkelt der Korrek- 
toren] wird durch eine hübſche Erzählung des Naturforſchers 
Karl Vogt beleuchtet. Der Naturforſcher Agaſſiz in Neuenburg 
hatte foſſile Fiſche unterſucht und die Beſchreibung der Thiere 
Vogt und deſſen Freund Deſor anvertraut, der, um zu ſehen, ob 
der Schreiber eine Empfindung für das Diktirte hatte, in die 
Beſchreibung des Fiſches ſcherzweiſe den Satz einflocht: „Dieſer 
Fiſch unterſcheidet ſich vor allen übrigen dadurch, daß 
er den Kopf da hat, wo die anderen den Schwanz 
haben.“ Der Schreiber ſchrieb ruhig den Unſinn, Deſor wurde 
abgerufen, vergaß den Schelmenſtreich und das Manuſtript wan⸗ 
derte in die Druckerei. Die Korrekturen wurden geleſen: von 
Deſor, von einem Dr. G., der als wiſſenſchaftlich ſehr befähigter 
Mann eigens zu dieſem Behufe angeſtellt, von Vogt und zuletzt 
von Agaſſiz, welcher die endgültige Genehmigung zur Drucklegung 
ertheilte. Der Boden wurde abgezogen und erſt als dies ge⸗ 
ſchehen war und die Lieferung abgeſendet werden ſollte, erinnerte 
ſich Deſor ſeines Streiches. Es mußte ein Karton gedruckt und 
in den Bogen eingefalzt werden. Die Folgerung ergiebt ſich wohl 
von ſelbſt. Vier Korrekteren hatten korrigirt, ohne bewußte 
Kenntnißnahme des Inhalts. 


— [Indianerglauben.] In der Nähe von Havelocks, 
in der Nähe des Nevada'ſchen Countys Humboldt, haben nord: 
amerikauſſche Piute- Indianer die Frau des Halbindianers Carſon 
Charlie als Hexe zu Tode gemartert. Nach den Geſetzen der 
Piutes wird Hexerei mit dem Tode bei zollweiſem Abſterben Be: 
ſtraft. Zunächſt wurde die Frau nackt an einen Baum gebunden 
und während die jungen Krieger beim Scheine der Lagerfeuer um 
fie herumtanzten, wurde ihr ein Ohr abgeſchnitten und ſodann 
Glied auf Glied und Fleiſchſtücke auf Fleiſchſtücke. Was alsdann 
noch von dem Leibe der einſt hübſchen Frau übrig war, wurde 
mittelſt Beilen in Stücke gehauen. Darauf wurden dieſe ſowie 
die abgeſchnittenen Gliedmaßen geſammelt, auf die höchſte Berges⸗ 
ſpitze getragen und in alle vier Winde verſtreut. 


6 Mk., Fritz Knapp 3 Mk. 
Weitere Beiträge werden entgegengenommen. 


R te 


Ohne Berantwortlichtelt e Redaktion. 
Das Blut, der koſtbare Lebensſaft, 
Körper eine ſehr wichtige Rolle 


ſpielt im menſchlichen 
und wir ſollten ſtets unſere ganze 
Aufmerkſamkeit darauf richten, das Blut rein zu erhalten. Wo 
Lenne ſchleg Finnen, Pimpeln ꝛc. vorkommen, läßt dies auf eine 


chärfe im Blut ſchließen, 


ki welche man durch den Gebrauch 
elt 


der 


Schweizerpillen beſeitigen kann. Man achte genau darauf, kein 


unächtes Präparat zu erhalten. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Be⸗ 
ſtandtheile ſind: „Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, 
Gentian.” 


Bekämpfung der Lungenſchwindſucht! 
Neue thatſächliche unbeſtreitbare 
Erfolge! 

Die Gegenwart hat gelehrt, daß ſich die Wirkung eines 
Heilverfahrens bei Lungenſchwindſucht keinesfalls in wenigen 
Wochen erproben läßt, ſondern daß dazu Monate und Jahre 
gehören. Erſt dann, wenn es gelungen iſt, hoffnungsloſe 
Krauke, welche von der fürchterlichen Kraukheit er⸗ 
griffen waren, vom Tode zu retten, dieſelben arbeits⸗ 
fähig zu machen und Jahre lang am Leben zu erhalten, 
ijt der abſolute und un widerlegbare Beweis erbracht, 
daf die angewandte Methode cine brauchbare und gute 
iſt. Ein derartiges Heilverfahren, welches auf jahrelange 
glänzende Erfolge zurückblicken kann, durch welche zahl⸗ 
reiche Perſonen, die ärztlicherſeits bereits aufgegeben 
waren, gerettet worden ſind und ſich noch relativ guter 
Geſundheit erfreuen, iſt die Saujana Heilmethode. Dieſes 
Heilverfahren wird Jedermann gänzlich koſtenfrei geliefert 
und wird an jeden Kranken das dringende Erſuchen geſtellt, 
ſich von den darin angeführten Heilerfolgen durch eigene 
Inveſtigation zu überzeugen. Im Anſchluß an die zahl⸗ 
reichen bereits publizirten glücklichen Refultate, welche eins 
zig und allein durch die Sanjana⸗Heilmethode erzielt worden 
ſind, veröffentlichen wir heute wiederum eine neue erſtaun⸗ 
liche Heilung. Frau Auguſte Sommer, geb. Hermann, zu 
Waldau, Kreis Bunzlau O./L., welche an einem langjährigen 
ſchweren Lungenleiden mit Athembeſchwerden, Fieber, Schmerzen 
zwiſchen den Schulterblättern, Huſten und Blutauswurf 
litt, berichtet an die Direktion des Sanſana⸗Inſtitutes: 

Nachdem nun ein Jahr vergangen ijt, ſeitdem ich Ihre Cur 
& beendet habe, drängt es mich, Ihnen einen weiteren Bericht über 

meine Geſundheit abzuſtatten. Derſelbe lautet kurz: Ich bin 
geſund und kräftig und habe ſeit Beendigung der Kur keinerlei 
Beſchwerden gehabt. Es ijt nur kaum faßlich, daß ich wieder ſo 
geſund bin, war ich doch von Allen aufgegeben und hatte ſelbſt 
am wenigſten auf Geneſung gehofft. Mit Gottes und Ihrer 
Hülfe aber iſt es mir möglich geworden, meinen Pflichten ebenfo 
wie vor meiner Krankheit nachzukommen. Daher werde ich 
Sa ſtets danlbar fein und Alles thun, womit ich Ihrem 


uſtitut nützen kann. 
Mit dankbarer Hochachtung / Auguſte Sommer. 
Man bezieht die Saujana⸗ Heilmethode jederzeit gänz⸗ 


lich koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjana-Company, 


langen Jahren bekannten Apotheter Richard Brandts 1 Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 


Bekauntmachung. 


Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins 
Podwilz -Lunau 
Donnerstag, den 18. d. Mts., 


Nachmittags 5 Uhr, 
in Culm. Neudorf. 


Die Weſtpreußiſche 
Bandfchaft, Darlehns⸗Kaſſe 


zu 


2 Proc. Zinſen Cde fret 
beleiht gute Effecten, 


anzig, Hundegaſſe 106107 


zahlt * Baar-Depositen 


von allen Spefen, 


(6001) Der Borftand. beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin 
notirten Effekten für bie Provifion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koften für Courtage ze. enthalten find) und 


Das Qnartal 
Prieſener Nile, zung 


findet 
Montag, den 22. Juni d. 88. 
Nachmittags 2 Uhr 
ſtatt. 


Tages ordnung: 
1. Aulnabme neuer Mitglieder. 
2 Freiſprechen der Lehrlinge. 
3. Rechnungslegung und Decharge⸗ 
Ertheilung. 
Brieſen, — 11. Juni 1891. 
Der Vorstand. 
__ Brien. Sand. Riedel. 


SunfgeverbligeWeipnagtsmeffe 


Bereing „Frauenwohl“ 


zu Danzig. 

Der Verein pr beabſich⸗ 
tigt im Dezember d. 93. eine kunſt⸗ 
gewerbliche Meſſe zu veranſtalten; Aus: 
kunft und Bedingungen find gegen Ein: 
fendung * Portos zu haben bei: 

Fran Dr. M. Heidfeld, y 8. 

Zoppot, Villa Miramara. 

Frau Beckmann, Danzig, ot Geiſt⸗ 

gaſſe 47 (Spec 2-4 Uh. 

Frl. Eliſabeth Solger, — 

gaffe 65 (Sprechſt. 11—1 Uhr). 

6) Der Vorstand. 


Bekanntmachung. 


Bufolge Verfügung vom heutigen Tage 
Ly in das diesſeitige Regiſter zur Ein⸗ 

aging der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 6 e 
tragen, daß der Kaufmann David 
Meyer zu Neuenburg für ſeine 
Ehe mit Lena geb. Aron durch Ver⸗ 
trag vom 21. Mai 1891 die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes aus⸗ 


esinofien hat. 
prenda Weſtpr., (5046) 
den 11. Juni 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Der Arbeiter Heinrich Glas benen 
geboren am 5. Juli 1842 zu Rachaushof, 
Kreis Schwetz, für welchen hier Ver⸗ 
mögen verwaltet wird, und über welchen 
wegen unbekannten Aufenthalts Ab⸗ 
weſenheitsvormundſchaft eingeleitet iſt, 
wird aufgefordert, ſich bei dem unter⸗ 
eichneten Gerichte zur Wahrnehmung 
deiner Rechte, insbeſondere auf den Nach⸗ 
laß ſeiner am 8. October 1890 zu Mon⸗ 
tau verſtorbenen Schweſter Emilie Domke 
geb. Glashagen zu melden. (5945) 


Neuenburg, den 5. Juni 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Konlkursverfahren. 


Erſtattung der Börſenſteuer, 


föft fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 


Werthpapieren 50 Pf. 


pro 1000 Mark, für 


Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe, 
übernimmt bei Iandschaftlichen Beleihungen 


resp. Ablösungen 
tragenen Hypotheken. 


die Regulirung der voreinge⸗ 
(18680) 


Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfiigung. 


Bad Polzin, 


16 Kilometer vom Bahphof 
Groß⸗Rambien der Stettin⸗ 
Danziger Eiſenbahn in einem 


köchſt romantiſchen Gebirgstzal, am Eingang in die fogenannte „Pommerſche 
Schweiz,“ altbewährter mineraliſcher Kurort. Starke Eiſenſäuerlinge, Trink⸗ 


quellen, ſehr kohlenſäurereiche Stahl: und 
Moor: und elektriſche Bäder, elektriſche Apparate, Maſſage, 


Fichtnadel⸗, 
Bergluft. 
Erfolge 


Br Kurzeit v. 15. Mai bis 
bei Blutarmuth, allgemeinen 


Scolbäder (nach Lipperts Methode), 
friſche 
15. September. Außerordentliche 
Schwächezuſtänden, Nervenkrankheiten, 


chroniſchem Rheumatismus. Franenkrankheiten. Badehäuſer Marienbad, Friedrich⸗ 


Wilhelmsbad, Johannisbad, 


Wohnung von 24 bis 36 Mark wöchentlich. 


Victoriabad, Louiſenbad. 


Bolle Penſion incl. 
Nähere Auskunft durch die Herren 


Sanitätsrath Dr. A Sanitätsratd Dr. Lehmann, Dr. Deetz, Dr. 


Eckert, Dr. Schmidt, 


Dr. Jacobi, Kirſchner und durch die 86700 


miſſion, z. 9. des Gir germeiſters von Polzin. 


Bad Wildungen. 


Die Hauptquellen: Göorg-Vieter-Quelle n. Helen en-Quelle 


sind seit lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren-, 


Blasen- 


und Steinleiden, bei Magen- und Darmkatarrhen, sowie bei 


S:örungen der Elutmischung, als Blutarmuth, 


Bleichsucht u. s. w. 


Wasser genannter Quellen kommt stets in flischer Füllung zur . in 


1890 waren es über 6524,01 Flaschen. 
nungen im Badelogirhanse und 


Anfragen über das Bad, über Woh- 
Europäischen Mofe erledigt. 


Die Inspeetion der Wildunger Mineralquellen-Aktien- 


Gesellschaft. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Materiallieferun⸗ 
gen zu dem Neubaue des Grenzzoll⸗ 
amt⸗Etabliſſements in Schilno, Kreis 
ausſchließlich der 


und Wohngebäude 


Thorn, veranſchlagt, 
Titel Insgemein für 
a) Das Dienſt⸗ 


mit rd. 16 100,00 M. 
b) Das Stallgebd. rd. 3130,00 be 
e) Das Abort8gbb. rd. 760,00 „ 
d) Die Hof-u.Gartenz 

umwährung id. 960,00 „ 

zuſammen 20 950,00 


ſollen im Wege des öffentlichen Ausge⸗ 
bots verdungen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote (für deren 
Form und Juhalt der $ 3 der Bedin⸗ 
gungen für die Bewerbung um Arbeiten 
und Lieferungen vom 17. Juli 1885 maß⸗ 
gebend iſt) ſind bis am. 

Dienſtag, 30. Juni er., 
11 Uhr Vormittags, 
koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis⸗ 

baubeamten einzureichen. 
ie Verdingungsunterlagen können 


Das Konkursverfabren über das Ver. in den Amtszimmer der Königlichen 


mögen der Handlung Friedrich Wohlt Kreis ⸗Baninſpeklion eingeſehen, 


in Neuenburg wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermin vom 14. Mai 1891 
angenommene Zwansgsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom 14. Mai 
1851 beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 
Neuenburg, den 12. Joni 1891. 
nig a lides Amtsgericht. _ 


 Stedbrief. 


Gegen den unten befchriebenen Cabe: 
meiſter Johann Gonieszewski aus 
Lekarth, welcher flüchtig iſt, bezw. ſich 
verborgen hält, iſt die Unterſuchungs⸗ 
haft wegen Meineides verhängt. 

Es wird erſucht, ve agg zu vere 
haften und in das nächſte 38 
Gefängniß abzuliefern. VI. 1589. J. 

2592/90. (5965) 

Thorn, den 11. Juni 1891. 
Derlnte C 

Königlichen Landgerichte. 

Beſchreibung: Alter 30 Jahre, 
Statur klein u. ſchwächlich, Größe 1.55 m 
Haare blond, Stirn g⸗wöhnlich, Augen: 
brauen blond, Naſe gewöhnlich, Zähne 
vollzählig, Geſicht mager, Bart glatt 
raſiit, Augen blaugrau, Mund u. Kiun 
gewöhnlich, Geſichtsfarbe etwas röthlich⸗ 

eſund, Sprache polniſch und deutſch, 
Kleidung: graumelirter Anzug, beflehend 
in Saquett, Hoſen und Weſte, Poſener 
Mütze mit Schirm und Sturmriemen, 
kurze Schaftſtiefel. "er 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 19. Juni * — * 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
werden in Ober ſörſterei Gollub 

verſchiedene Möbel, ſowie Haus⸗, 
Küchen⸗, Wirthſchafts⸗ u. Acker⸗ 
geräthe, auch 2 ſpännige Wagen 
und ein gut erhaltener Flügel 
öffentlich meifibietend gegen gleich su 
Bezahlung verſteigert werden, wozu Kauf⸗ 

luftigs einladet (5976) 

3 Gollub, 
den 13. Jun 1891. 
Der Königliche Oberförſter. 


auch 


— e PP 


(9531) 


Dienstag, den 16, Juni, 


Nachmittags 3 Uhr, 
findet in Czwierdſin dei Wittkowo 
ein Verkaufs termin einzelner 


Landparzellen 


ſtatt, auch kann das a von 2: big 
300 Mora. im Ganzen abgegeben werben. 
Orlowo bei Inowrazlaw. 
(5433) Kalckbrenner. 


Freitag, den 19. d. Mts. 
von Mittags 1 Uhr ab 
werde ich: ( 
3 ſtarke Arbeitspferde 
1 Dreſchmaſchine mit Roſtwerk 
1 Häckſelmaſchine 
3 ſtarke Arbeitswagen 
2 Britſchken, ſowie verſchiedene 
Ackergeräthe, Möbel, 
und Küchengeräthe 
freiwillig meiltbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Mockrau bei „Graudenz. 
den 15. Juni 1891. 
A. Moranz, 
Pfarrhufenpächter⸗Wittwe. 


Doppelte Buchführung 


Verdingungsanſchläge, welche als For⸗kaufmänniſches Rechnen, Wechſel⸗ 


mulare für die Angebote zu 5 
ſind, gegen portofreie Ginfendung ı von 
5,00 Mk. für das Exemplar — 8 Tage 
nach der Beftellung — bezogen werden. 
Thorn, den 12. Juni 1891. 
Der Königl. Kreis⸗Bauinſpektor. 
Klopſch. (5966) 


Velanntmachung. 


Mittwoch, den 17. Juni 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe Getreidemarkt 27 
44 neue Kinderwagen + Unter: 
geſtelle, 
4 Verdecke dazu (5680) 
öffentlich zwangsweiſe verſtelgern. 


Graudenz, den 10. Juni 1891. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Bekauntmachung. 
Mittwoch, den 17. d. M., 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe, e 
Nr. 27 (607 
1 cif. Bettgeſtell mit Matrahe, 
1 Oberbett, 1 Unterbett, 2 Kopf⸗ 
kiſſen und 1 Laken, 1 neuen 
Reiſekorb, 4 Kinderwagen, 4 
Kleidergeſtelle u. ſ. w. 
öffentlich zwangsweiſe veriteigern. 
Grandenz, den 14. Juni 1891. 
Heyke, Gericht svollzieher 


Verſteigerung. 
Donnerstag, den 18. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Beſitzer SEL 
Gtriepling in Sellnowo folgende 
W zwangsweiſe viet ER 
1 Pferd (dreijäbriger Hengſt), 
Fohlen, Kälber, Hertel |, 
1 Eber, 8 alte und 60 junge 
Bante, 7 Schafe, 9 „Lämmer. 
Grandenz, den 15. Juni 1891. 
Sakolowskx, Gerichtsvollzieher 
in Oraudena 


Lehre, Schönſchrift und Deutſche 
Sprache lehrt brieflich gegen ge⸗ 
ringe Monatsraten das erſte kauf⸗ 
. Uaterrichtsinſtitut von 
„Morgenstern (6053 
Lehrer = Handelswiſſenſchaft in 
Magdeburg, Jacobsſtraße 37. 
Man verlange Proſpekte u. Lehrbriefe 
Nr. 1 franfo und gratis zur Durchſicht. 


Am 30. Vai er. ift mit (5736) 
ein Sauferkel 
ungefähr 21/ Monat alt, vom Schweine⸗ 
markt in Graudenz an bis einige 100 
Schritt unterhalb des Weißen Kruges 

abbanden gekommen. 
Gaſtwirth Biernath, Warlubien. 
Entlaufen ein großer (5977) 
Leonberger Hund 
von gelber Farbe. Gegen 10 Mark Be: 
lohnung abzugeben in Kielbaſin B. 
bei Culmſee. 


Krebſe 


6 kaufen jedes Quantum und zahlen hohe 
Preiſe genen fofortige Caſſe (5816 
Arendt & Co., Berlin €., 
Stralauerſtraße 58. 


Dom. Wonſin, Poſt Bobrowo 
Weſtpr., ſucht eine Tonne (5956 


Johanni⸗Roggen 


zur Saat und bittet um bemuſterte 
Preisofferten. 


Zur Saat: 


— 
Blaue und gelbe Supine 


giebt billig T 
J. G. Weise, 


Fics, einen bis zwei 1 | E 


Daberſche Kartoffeln 


bzugeben, ab Bahnhof Koſchlau. 
A Ma thas, See en p. Koſchlau. 


323; K—ͤ——: 2 — 


Bernſtein e we Teas abs M 2 I 
o a aune elegante 
Zur Saat Wagenpferde 
offerlre v. Ctr. zum Verkauf. Dieſelben find 7 reſp. g 


Gelben reſp. weißen Senf, 
ca 90% Keimfähigkeit, 
Shin. Oelrettig, ca. 100 % 
Keimfähigkeit „ „ 1450 
Dotter Samen, ca. 100% 
Keimfähigkeit 
Braunen und ſilberg rauen Buch 
weizen, kleinen Spörgel, 
echten Rieſen⸗Spörgel, Pferdezahn⸗ 
Mais, Sommerrübſen, 
Johannis roggen, Sandwicken, Ln: 
pinen, Oras: u. Klee⸗Saten 2c. 
unter . vorzüglicher ae 
keit ſehr preiswerth 


Julius Itzig, Daunte: Stamm 


Danzig. 67) 


Daberſche Gptartofeln 


ſucht zu kaufen 
Hermann Krüger, Bent 
Holzmarkt 3. 


Mais 


auch tonnenweiſe, bei (5949 
Gebrüder Neumann 


Thorn. 


Err 
Speiſezwiebeln 
und Speiſekartoffeln 


bat waggon⸗ und centnerweiſe a 
Danzig abzugeben (5669) 


H. Spak, Danzig. 


Mehrere 100 Ctr. 


Kartoffeln 


auch in kleineren Poſten, fucht zu pepe 
und bittet um Offerten (59 
L. Mielke, Oberthornerſtr. ps 


Pferdczuhn⸗Mais 
u. Buchweizen 


zur Saat, offerirt (5823 
J. H. Moses, 
Brieſen Weſtpr. 
In Mühle Mendritz iſt 
Roggenmehl 
und Gerſtengrütze 


Hand verkäuflich. (5829 


Jeden Poſten 


Speiſekartoffeln 


kauft und erbittet Offerten mit 
10 Pfundprobe. (5824) 


J. H. Moses, 
Brieſen Weſtpr. 


Friſche italieniſche 


Meerzwiebeln 
Niels bio Mor Wack 


H. Riebensahm, 
Schönſee Weiter. 


Reitpferd „C; erkeffe“ 


dunkelbrauner Wallach, 5 Fuß 3 Zoll 
groß, mitteljährig, La Gánger, gut 
geritten, preiswerth zu haben. hurau 
Gut per Gr. Gardienen Oſtpr. (5553) 


2 ſtarke, gängige Bounies 


kauft Dom. Falkenburg, Maxi⸗ 
milianowo. (6041) 


4 Stück 1“. jährige 


Stiere By 


Gegen 
'danbjenuo)qvíplun 


ehen zum W bei (5630) 
ee ing, Gr. Schönbrück. 
Einen ſprungfähigen (5959 


holländer Bullen 


Schwarzſcheck, hat zu verkaufen 
ork, Nitzwalde. 


100 Stück einjährige, zur poc 


geeignete 
Hammel 


ſtehen zum Verkauf in Adl. Liſſewo 
bei Gollub. 
junge 


Mntterſchafe 


ucht, kauft Dom. Falkenburg, 
Maghativanowo. (6039 


Mil, 12,50 ragende Ginger. 


abre alt, 1 und 2” Pecs — 0 


unk an 6. Bahn- u. Bonn. Warlubien Ye. 
Sonnabend, d. 25. Juli 1891, Mittags 3 Uhr: 


Auktion 


über ca. GO ſprungfähige Böcke in 
eingeſchätzten Preiſen von 75 — 200 Ml. 

Zuchtrichtung: N Körpeg 
mit langer, edler Wolle. A unſch 
kommen auch in dieſem Jahre ungehörnte 
Böcke zum Verkauf. 
Die vielfach prämiirte Heerde kann 
i achte tert es Be Sai 

üchter der Heerde: — äferei⸗ 

direktor Albreeht-Gub i 

Bei Anmeldung Fubrwekk bereit 
Bahnhof Warlubich, fowie an der 
Weichſel im rothen Adler. 

Abnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunſt. 


C. E. Gerlich. 
110 Ljährige Hammel 
din 


400 junge Mutterſchafe 


vorzügl. Zur Zucht geeignet, verkauft 
o minium enn 
(5843) bei Freyſtadt Wpr. 


12 junge, fette 


Schweine 


zu verkaufen in en, . 
Gottersfeld. 


In Vw. Radomno Wor. ir 
ſleht ein vorzüglicher, 2 Jahre alt 


Zuchteber 


Morkfhire) billig zum Verkauf. (600 
Sprungfäh Nei aer i (t 
und Mae Ferkel 


verkäufl in Knappſtaedt bei Culmſe 


Eine däniſche Dogge 


ſehr ſcharf und wachſam, umſtändehalbg 
zu verkaufen oder zu 8 

Offerten werd. bricfl. m. d. Aufſcht 
Nr. 5776 durch die Exped. d. Geſ. 


Vorſtehhund 


im 3 Felde, deulſch engl., mit gute 
Appell, hafenrein, gut und ſicher au 
dem Felde, ausdauernd im Waſſer, vet 
käuflich. Roegler, Königl. e 
Czersk Weftor. 


Suche zum 1. Stil 
d. Is. den 


Ausſchank 


einer größeren Braucit 
eventuell ein Neſtaural 
mit Verkaufsrecht in Pacht 
F. L. Keil, 
langj- maser der Bürger-Ressoun 
Elbing. 

Wegen Todesfalls des Beſitel 
ſoll ein 


ſelbſtſt. Gu 


von ca. 550 Mg. Rübenboden 
hart an Zuckerfabrik n. Ei 
in Wpr., für 150 000 Ma 
bei , Anz. fofort verlauft werden 
Adreſſen nur von Selbſtreſt 
tauten nuter Nr. 5981 an di 
Exped. des Geſelligen erbetel 


Das in Wilhelms mark, Kr. Schu 
belegene (604 


Grundſtück 


der Broodeufeld'ſchen Erben, ca 1 
Morgen er guter Ader cin 
20jähr. ae qe Torfftic, 10 
lager, bin ich Willens, wegen Mranlhe 
meiner Mutter, mit ſümmllichaig d 
und todtem Inventar unter günſtig 
Wee zu verkaufen. 
Grams, Lehrer, Kl. Cave 


S8 


TGLER 


R. Fischer 


Zimmermeister 
Graudenz 


empftehlt dem geehrten bauenden Bublé: IE 


kum fein großes Lager von (6417) 
Rundholz, Balken, 
Manerlatten in allen Stärken, 


nicht Vorhandenes wird ſchleunig 
geſchnitten, ferner 


Bohlen u. Bretter in allen Stärken ‘ 
ie word Pferderechen; alle anderen Arten landw. Maſchinen EE 
und Ackergeräthe nebſt Spritzen, eiſernen Waſſerwagen u. Seil⸗ 

ſcheiben⸗Transmiſſionsböcke zu herabgeſetzten Preiſen. ES 


auf Wunfch werden Bretter gefüumt, 
gehobelt und geſpundet; 
ferner empfehle mein Lager von 


Thontöhren, Chamottſteinen, 
Chamott⸗Thon, 
Cement (Groſowilzer) 


auf's Billigſte. 
arbeiten, übernomm. 


Bauten ae 


ſolideſte ausgeführt. 
me Ich habe meine ärzt- 
liche Thätigkeit wieder 
aufgenommen. (5900) 


Dr. Michalski, 


Briefen. 


Donnerstag, den 18. d. Mts., 
werde ich in Biſchofswerder 
auweſend fein. (5957) 

Dt. Eylau, im Juni 1891. 


Hein, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Nach Graudenz rc. baben die rithm: 
Haft bekannten Bromberger Dampf⸗ 
malz⸗Siederei⸗ Fabrikate bon 
eit en, Bromberg, 2mal wöchent⸗ 
lich Waſſergelegenheit p. Dampfboot. 
Vertreter Hr. O. Kirſchner, Graudenz. 


Hamburg ⸗Amerikaniſche 
Patkelſahrt⸗Actirn⸗Geſellſthaſt. 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


dtute 


Stettin—New -Jork. 
—4 Fahrpreiſe. Beſte Verpflegung. 
8 directe Dampfer-Linie zwiſchen 

reußen und Nord⸗Amerila. 

Nähere Auskunft ertheilt: A. Gutt- 

zeit, Graudenz; Oscar Böttger, 
Maricuwerder; Leopold Isac, 
sohn, Gollub; A. Fock, Zempel⸗ 
burg; Gen. Agent Heinrich 


land v. Rafhinenfabrif und Eifengieherei 
in M 


übernimmt alle Reparaturen an Locomotiven, Dampfdreſchkaſten ; 1 
© ac. zu den ſolideſten Preiſen und weitgebendfter Garantie. 999 


Dreſchkaſten, Rußwerke in 4 verſchiedenen Gratien, DM 


et in. Bann, Baare Darlehne 
auch nur SZimmers) mit und ohne Amortifation, in jeder beliebigen Höhe, für ländliche und ſtädtiſche 
Grnndſtücke, Städte, Kreiſe, Genoſſenſchaften rc. ꝛc. vermittelt ſehr ſchnell 


Julius Katz, 
ımpfiehlt ſich zum Anz u. Verkauf von Werthpapieren, Einlöſung von Coupons 
jfowie zur Ausführung von börſeugeſchäftlichen T ansactionen aller Art an der 
Effecten⸗ und Producten⸗Börſe unter den coulanteften Bedingungen. 
mations⸗Ertheilungen erfolgen in gewiſſenhafteſter Weiſe. — Vertreten durch Herrn 


(5272) 


Sees eee e See Cotto. 


Von neuen 


Matjes⸗Heringen 


He | halte ſtets das Beſte, was der Markt zu 
bieten vermag, ebenſo finden Aufträge 
auf Poſtfäſſer, wie auch auf größere Ge⸗ 
binde, zu billigſten Tagespreiſen prompte 
Erledigung. 6018 


D 


ewe 


Dieſelbe liefert die mehrfach auf Ausſtellungen prámiirten Hf 
eingetroffene prima 


Ssländer Matjes 


ſowie Häckjelmajchinen in 6 Größen, ebenſo Holling: PA 


Stück, für 


angelegentlichſt. 


Niſche Kartoffeln 


von Malta, Poſtkolli 2,50 Mark. 


B. Krzywinski, 


Waaren⸗Verfandgeſchäft. 


E, BIESKE 


Koenigsberg i. Pr. 
Tiefbohrungen 


Auslührung von 
Tiefbchrangen, Zessel- u. Seak- 
Brunnen, Wasserleitungen 

ey tl, Entwässerungen 


A. v. Kutzschenbach, Mewe. N 


Gustav Brand, Graudenz. 


SS 


Wagenfabrik. 


Grösstes Lager sämmtlicher Arten 
Luxus- und Gebrauchswagen 


in vorzüglichster Ausführung. 


Dampfpumpen, Pulsémetern 


| 


Lager von 
“uds no Y 
mpg 
unypfIoA n jnexsaa 


Rund x, Sange- u. Draskpampen. 
'TOPTA DE: 
3 


TOA 


ES Pumpenfabrik : 
3 Specialitét 
Tiefpumpen in Verbindung mit 
Kraftantrieb jeder Art. 


Kuneteteinfabrikate 
von P. Jantzen, Elbing. 
Lager in Slleſen und Erottoirficinen, 

Comentrobren, Krippen, Treppenstafen, 
i Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


2 
5 
2 
3 
E 
a 
5 
$ 


Neueste Zeichnungen stets zur Verfügung. 


Billige feste Preise, solide Arbeit. (6327g) 


Bankgescháft, Berlin N 

Wegen Umbau meiner Mühle habe 
ein ſehr gutes Stirnrad, ſtehende 
Welle, Kammrad, Vunkel und Ge: 


triebe, alles aus Eiſen, billig zu ver⸗ 
kaufen 596 


Infor⸗ 


M. Puppel, Marienwerder, Herrenfr. 377. 


Gras⸗ u. Getreide⸗ 
Mäh maſchinen 
Helwenbe⸗ Maschinen 


bewährteſter Conſtruktlon, offeriren zu 
billigſten Preiſen (3116) 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 


Reichhaltige Musterkarten 


verſendet franco 


F. W. Puttkammer 


Danzig 
Tuchhandlung en gros & en detail 
a gegründet 1831. 
Reiſende und Agenten werden von der Firma nicht unterhalten. 


In Bezug hierauf empfehle ſoeben 


vom Junifang, in Poſtſäſſern, 22—25 
Mark 3.00, in zartweißer, fett⸗ 
[ triefender und großfallender Qualität, 


Kamke. Flatow. (1372) 


alada KIN NaN 
se Wilh. Blaescke 3 


* Kénigsbergi/Pr., Liudenſtr. 16 * 
empfiehlt ſein Lager ſämmtlicher % 


& techo. Gummi-u.Bedarfsartikel 
* (für Brennereien, Brauereien * 


GISHCOSE O 8059 88 69H 89508 


e Wegen Wirthſchaftsauflöſung ug 
kommen 


Donnerſtag, den 18. Juni, von Vormittags 8 Uhr 
in Weeskenhof bei Güldenboden zur öffentlichen Anktion: 
mehr. Arbeits-, Kutſch⸗, Reitpferde u. Stuten mit Fohlen, einige 
Milchkühe, Kälber, Schweine, Hühner, Haus⸗ u. Küchenmobiliar, 
ob opi ol a Sede ice ania kl. u. größt. Arbeitd: u. 
: . u wagen, Pflüge, ob: Bäume, Gaffeln,⸗Eiſen⸗ u. Joche, Vieh⸗ 
* ug er a ale e ** ketten, Wagenräder, Vich u. P ee 
$ 3 > * mühle, Gegenſtände aus dem Kutſchſtall, Ziehmaugel, Vicharzueien, 
Molkerei⸗Geräthe zc. Kosmack, Königl. Domainenpächter. 


präparirte, waſſerd Wagen⸗ Se 
NA A et | 


pläne, Getreidefíde. (4375 
Achtung. 8 


ESRERERBRERR 
® Jeder Vertaujstiibet ift mit der Firma A. I. Mohr und der 


Garantirt 
Qualitätsmarke FF ſchablonirt. 


reinen Leinölfirniß, 
Margarine FF 


beiten Fußbodeulackfirniß, 
Qualität feinfter ſüßer Sahnen⸗Tafel Butter 


Oelfarben 
auf Mar morwalzenmühle fein gerieben 80 
Lacke “Sag by nn en 5 bet a Genie ee bei Biß 
ehlt bili (3655 welche nach dem Gutachten des Gerichts⸗Chemikers Herrn Dr. Biſcho 

eutpfieh aft 2 ) e in Berlin denſelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, als gute Natur⸗ 

G. Breuning. 177 butter, wird als vollftändiger Erſatz für feine Butter, ſowohl um 

Ser ee] auf Brod geſtrichen zu werden, als zu allen Küchenzwecken empfohlen, 
(4826) @ pro Pfund 80 Pfg. ua 

a] In Graudenz: Lindner & Co Nachílgr., Marchlewski & Zawacki, 

F. A. Gaebel Söhne, Jul. Holm, Emil Schulz, Gustav Liebert, Jul. 

Wernicke, d. A. Marquardt; in Kulm: J. Heymann, J. Domachowski; 


in Strasburg: U. Wodike, (1850) 


(5405 
ab 


5.2 
2% ees, 


S wana 
Sartofelhänfler 
Jile⸗ 1. Hadyiliige 


einpfiehlt in beſter Konſtruktion zu 
billigſten Preiſen 


‚Ventzki, Grandenz 
. Maschinen- u, Pdugfabrik, 


40 Ep Dobes Zweirad, poſſend für 82 


iritnögebinde Etm. Beinlänge, gut erhalten, incl. Glocke 
Eat aber gut erhalten, auch fi 


y | und Laterne, für 80 Mk. zu verkaufen. 
ſſigfabrikanten geeignet, habe billig Offerten werd. briefl. m. d. Auſſchr. 
abzugeben. (5961 


Nr. 5740 durch die Exped. d. Gef. erb 
Hermann Berent, Konitz Wpr. 


In Tomken bei Konojad ſteht eine 
In Brandau bei Gr. Krebs find gebrauchte, gut erhaltene Lefeldt'ſche 
wegen Umzug ſofort (5 


verſchiedene Möbe 


au verlguſen. 


Handceutrifuge 


eiſtung ca. 120 Liter p. Stunde) wegen 
ergrößexung der Meierei zum Vataul 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


¡ Alb. Wiese Nachfolger 


Bromberg, (1326) 


6) 
GR 


baut als Spezialität 


|Fenerlösch-Spritzen. 


Rauh's Regensburger 


Malzkaffee 


Perſönl. empfohl. d. H. Pfarrer 8. Kneipp. 
Hergeſtellt unter amtl. Controlle! a Pro, 
50 Pf. G. Burgin in Gorzno. Fritz Kyser 
und W. Zielinski in Graudenz, J. Lemke 
in Finkenstein Weſtyr. (3790) 


Zwei Schaufenſter 


gebraucht, 122 om breit, 229 cm hoch, 
70 cm tief, das Glas aus drei Theilen 
beſtehend, innen zwei Flügelthüren, mit 
Jalouſie, ſind ſofort billig zu verkaufen. 
Wo? fagt die Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 2522. 

Ein neues (600 


Stündertanbenhang 


mit ca. 15 Paar Tauben ift Umzugs 
halber unter billigen Bedingungen zu 
verkaufen bei dem Mühlenbaumeiſter 
Broſowski in Gr. Stärken au bei 
Sommerau Weſtpr. 


Kanitz'ſche leere 


Magazin⸗Bicneuſtäcke 
ro apno b. 8 


Trockenes Felgenhol; 


vom vorigen Jahre, iſt für jeden an⸗ 
nehmbaren Preis zu haben im Bla fi: 
ger Walde. Der Regimenter. 


x — 
. 


S 2 
— — — ur ET nn nn nn: 
— 


[Bestes praktisches 7 y e 8 
Kochbuch <f 


tur den bürgerlichen : 
Haushalt. % 


ſtreichfertig, gut trock⸗ 
Oelfarben nend und fein gerieben, 
Firniſſe und Lacke in beſter Qualität. 
Pinſel und Vohuermaffe, Asphalt⸗ 
papier für feuchte Wände empfiehlt die 
Tapeten⸗ und Farben Handlung von 
B. Günther, Maler, Marienwerder, 


Dampffäneidemüble 
plawie bei Osche 


: empfiehlt billigſt 
kieferne Bretter und Bohlen 
ſowie Latten 


in allen Dimenſionen. 


Balken ſowie Kantholz 


werden genau nach Aufgabe ſchnell 
und billig franco jeder sae gez 
6010) 


liefert. 
B. Segall. 
Ein Hand 


in Löbau, faft neu, 2 Wohnungen 
a 4 und 8 Zimmer nebft Zubehör, auch 
Stallung enthaltend, ift zu verlaufen. 
Offerten unter Nr. 5925 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Waſſermühlen⸗ 
Grundſtück 


21 Morgen guter Acker nebſt Wieſen, 
lebendem und todtem Inventar iſt krank⸗ 
heitshalber zu verkaufen. Das Nähere 
agt die Expedition des Kreis⸗ und 
Anzeigenblatts in Oſterode Opr. (5951 


Zur Parzellirung 


ſicher geeignete zwei Güter von circa 
400 und 700 Morgen habe nachzuweiſen. 
Näheres unter B. B. III poſtlagernd 
Radosk. (5995 


Mein in befter Gegend Wpr., 
ganz nahe an einer Gymnaſial⸗ 
ſtadt gelegenes 


Rittergut 


e 
ca. 900 Mg. vorh. Rübenboden, 
mit bedeutender Milchwirthſchaft, 
ſehr guten Gebäuden u. Inventar, 
will bei 30 — 20 000 Thaler 
Anz. verkaufen. Gefl. Offerten 
unter Nr. 5982 an die Exped. 
des Gef. erb. Agenten verbeten. 


F 


Ein Gut 


im Bromberger Kreiſe, 5 Rilom. von 
Bromberg, 2 Kilom. von der nächſten 
Eiſenbahnſtation, hart an der Chauſſee 
und der ſchiffbaren Brahe gelegen, iſt 
theilungshalber unter günſtigen Um⸗ 
ſtänden verkäuflich Dasſelbe würde ſich 
auch zu jedem gewerbl. Zwecke eignen. 
Nähere Auskunft wird gerue ertheilt. 
Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 


Kleines Gut! 
Die Hauptpargelle, Hoflage des 
parzellirten Gutes Zeſchin bei Cart⸗ 
haus, mit 60 bis 100 Morgen (wie 
Käufer will), beſtem Acker u. Wieſen, 
ſchönem Obſtgarten, hübſche Lage, an 
Chauſſee, ca. 1 Meile zur Bahn, iſt 
ſofort billig zu verkaufen. Näheres durch 
die Gutsverwaltung daſelbſt (5991) 
Ich bin Willens mein (5992) 

Grundſtſick 

2 Hufen groß, freihändig zu verkaufen 
und wollen ſich Käufer bei mir melden. 
Neumann, Arnau bei Ofterode Wor. 

Ein großes, günſtig gelegenes, ſehr 
grobes und keines 


Kicslager Ba 


4 Kilometer von der Bahn und 1 Kilo⸗ 
meter von der Chauſſee, wird billig 
verkauft. Offerten unter Nr. 5984 au 
die Expedition des Geſ. erbeten. 


Ein Laudſee 

ca. 235 Morgen groß, mit ca. 5 Mor⸗ 
gen Land reſp. Wieſe und Wärter⸗ 
Wohnhaus mit Stall, an Chauſſee und 
ca. 1 Meile vom Bahnhof, täglich drei 
Mal Bahnverbindung mit Danzig 2c., 
(circa 5 Meilen von Danzig), iſt ſofort 
billig zu verkaufen. Der Ste iit ganz 
beſonders fiſchreich und bietet bequeme 
und ſichere Exiſtenz; Dorf, Schule, 
8 ganz nahe. (5990) 

äheres durch G. Pla ſchke, Dos 
minium Zeſch in Kreis Carthaus. 


Kaſtrirer Mallek 


wird fofort bei Hein rich Knels in 


S chöulee bei Vadwitz gewünfcht. (5821 


Nr. 6006 dur ch die Exped. d. Geſ. erb. 
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